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Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zwölften Legislaturperiode

Alma-Ata. Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zwölften Le­
gislaturperiode. Präsident der Kasachischen SSR N. A. Nasarbajew während der Eidlei­
stung. Foto: I. Budnewitsch und A. Ustinenko (KasTAG)

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Ober den Präsidenten
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
BESCH LIEST hiermit, Genossen Nasarbajew, Nursultan Abische- 
witsch, zum Präsidenten der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
zu wählen. Alma-Ata, 24. April 1990

Präsident 
der Kasachischen SSR 
N. A. NASARBAJEW

Nursultan Abischew lisch Nasarbajew 
wunde 1940 im Dorfe TschemoWan. Rayon 
[Kaskelen, Gablet Alma-Ata. geboren. Ka­
sache. Mitglied der 'KPriiSU seit 1962; 
^HochschulbHjdung — absolvierte die Tech­
nische Betriebshochschule beim Karagan- 
daer Hüttenwerk und im Fernstudium die 
Parteihochschule beim ZK der KPdSU.

Seine Arbeitstätigkeit begann nach 
'Beendigung der Technischen Berufsschule 
Dneprodsershinsk 1960, als er Hilfskraft 
In der Bauverrwaltung „Domenstrol" des 
Trusts „Kasmetallurgstrol" in Temirtau. 
Gebiet Kanaganjda. wurde. Dann arbeitete 
er als Roheisengießer an der Masselgieß­
maschine in der Hochofenabteilung als 
Hochöfner, Dispatcher In der Hochofenab­
teilung, Fachmann und Oberfachmann am 
Hochofen im Karagandaer Hüttenkombi­
nat. 1969 wurde er auf Parteiarbeit als 
Abteilungsleiter für Industrie- und Ver­
kehrswesen im Stadtparteikomitee Temir­
tau berufen. In den Jahren 1969 bis 1971 
war er 1. Sekretär des Stadtkomsomolko­
mitees Temirtau. Im Jahre 1971 wurde er

zum 2. Sekretär des Stadtpartelkomitees Te­
mirtau gewählt. Von 1973 bis 1977 war er 
Sekretär des Partelkomitees im Hütten­
kombinat Karaganda. ln den Jahren 1977 
bis 1979 — Sekretär und 2. Sekretär des 
Gehletspartelkomltees Karaganda. von 
1979 bis 1984 — Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans. Seit 
1984 war er Vorsitzender des Ministerra­
tes der Kasachischen SSR.

Im Juni 1989 wunde N. A. Nasarbajew 
zum 1. Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und im Februar 
1990 zum Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR gewählt.

iN. A. Nasarbajew ist Mitglied des ZK der 
KPdSU, Volksdeputierter der UdSSR und 
der Kasachischen SSR; er wurde mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners, dem 
Orden „Zeichen der Ehre" und Medaillen 
der UdSSR gewürdigt.

Am 24. April 1990 wählte der Oberste 
.Sowjet N. A. Nasarbajew zum Präsidenten 
der Kasachischen Sozlalistisclien Sowjet­
republik.

INFORMATIONSMITTEILUNG

Informationsmitteilung
über die Sitzungen des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR.
Am 24. April begann In Alma-Ata, Im Sitzungssaal des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR die erste Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR der zwölften Legislaturperiode ihre 
Arbeit.

In Übereinstimmung mit der Verfassung der Kasachischen 
SSR wurde die Tagung vom Vorsitzenden der Zentralen Revisions­
kommission für die Wahl und Abberufung der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR G. N. Korotenko eröffnet.

Es werden die Staatshymnen der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR Intoniert.

Darauf wurde die Mandatskommission des Obersten Sowjets

Der Eid des Präsidenten
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Ich schwöre feierlich, dem Volke unserer multionationalen Republik 
treu zu dienen, die Verfassung der Kasachischen Sozialistischen Sowjet­
republik strikt einzuhalten, die Rechte und Freiheiten der Bürger zu 
garantieren und die mir auferlegten hohen Pflichten des Präsidenten der 
Kasachischen Sozialistischen Sowjet republik gewissenhaft zu erfüllen.

über das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Das XXL Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans setzte am 24. April seine Arbeit fori. Es erörterte die Frage der 
Nominierung des Kandidaten von der Kommunistischen Partei der Republik 
für den Posten des Präsidenten der Kasachischen SSR.

Das Plenum beschloß einstimmig, die Kandidatur des 1. Sekretärs^ des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans N. A. Nasarbajew für den 
Posten des Präsidenten der Kasachischen SSR zu nominieren.

Auf dem Plenum sprach N. A. Nasarbajew.
Damit schloß das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­

stans seine Arbeit ab.

Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen SSR 
und über das Vornehmen von Änderungen und Ergänzungen an der Verfassung

(dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR
Bericht des Mitglieds der Kommission des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR für die Ausarbeitung des Gesetzentwurfes Deputierten S. S. SARTAJEW

gebildet.
Auf Grund des Berichts Ihres Vorsitzenden Deputierten W. A. 

Brynkln hat der Oberste Sowjet die Vollmachten der zum Jetzigen 
Moment gewählten 340 Volksdeputierten der Kasachischen SSR 
anerkannt.

Es wird das Arbeitspräsidium der Tagung gewählt. Ihre Sitzung 
verlief Im weiteren unter dem Vorsitz des Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierten N. A. Nasarbajew.

Die Deputierten bildeten die Arbeitsorgane der Tagung — das 
Sekretariat und die Zählgruppe.

Von der Versammlung der Deputiertenvertreter gebilligt, wird 
folgende Geschäftsordnung der Tagung des Obersten Sowjets be­
stätigt:

Die Wahl der Mandatskommission;
betreffs der provisorischen Geschäftsordnung der Kasachischen 

SSR;
betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 

„Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen 
SSR und über das Vornehmen von Änderungen und Ergänzungen 
an der Verfassung (dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR";

die Wahl des Präsidenten der Kasachischen SSR;
die Wahl des Stellvertretenden Präsidenten der Kasachischen 

SSR;
die Wahl des Vorsitzenden des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR;
die Wahl der Stellvertreter des Vorsitzenden des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR;
betreffs des Entwurfs des Beschlusses des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR „Über die Ordnung der Beleuchtung der Sit­
zungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, seiner ständi­
gen Kommissionen und Komitees durch die Massenmedien“;

die Bestätigung der Chefredakteure der Zeitungen „Chalyk Ke- 
nesl“ und „Sowety Kasachstana";

die Ernennung des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR;

betreffs des Programms der bevorstehenden Tätigkeit der Re­
gierung und zur Zusammensetzung des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR; w ,

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR „Über 
die ständigen Kommissionen und Komitees des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR";

die Bildung ständiger Kommissionen und Komitees des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR;

die Wahl des Komitees für Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR, des Obersten Gerichts der Kasachischen SSR, der Richter des 
Gebiets- und des Alma-Ataer Stadtgerichts;

die Ernennung des staatlichen Hauptschiedsrichters der Kasa­
chischen SSR. die Bestätigung des Kollegiums der Staatsarbitrage 
der Kasachischen SSR;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR „Über 
den Verfassungsschutz in der Kasachischen SSR“;

die Wahl des Vorsitzenden des Verfassungsschutzkomitees der 
Kasachischen SSR;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR „Über 
die Ordnung der Veröffentlichung und Inkraftsetzung der Gesetze 
der Kasachischen SSR und anderer vom Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR und von seinen Organen angenommener Akte“;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 
.Über die Gewährleistung der Tätigkeit der Volksdeputierten der 

Kasachischen SSR und den Ersatz liper mit der Deputiertentätig­
keit verbundenen Ausgaben“;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 
„Über den Boden“;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 
„Über das Eigentum“;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 
„Über die örtliche Selbstverwaltung und die örtliche Wirtschafts­
führung in der Kasachischen SSR“;

betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen SSR 
über die örtlichen Sowjets der Volksdeputierten der Kasachischen

Geehrte Genossen Volksdepu- 
tJlerte!

Unserer Tagung wind eine Fra­
ge von großer politischer Bedeu­
tung — der Entwurf des Geset­
zes der Kasachischen SSR „Über 
die Stiftung des Amtes des Prä­
sidenten der Kasachischen SSR 
und über das Vornehmen von 
Änderungen und Ergänzungen an 
der Verfassung (dem Grundge­
setz) der Kasachischen SSR" — 
zur Erörterung unterbreitet. Ich 
muß unterstreichen, daß diese 
Frage kein Versuch des blinden 
Nachahmens des Zentrums, kein 
Kopieren der Struktur der Staats­
macht auf dem Niveau der Föde­
ration Im ganzen, sondern eine 
politische Fortsetzung des Pro­
zesses der Verstärkung der Exe­
kutivmacht kn Rahmen der De­
mokratisierung der sowjetischen 
Staatlichkeit ist.

Die Notwendigkeit, das Präsd- 
dentenanrt in der .Kasachischen 
SSR zu stiften, ist vor allem durch 
die Erneuerung der sowjetischen 
Föderation auf der Grundlage ei­
ner wahren Souveränität und 
Gleichheit der Unionsrepubliken 
bedingt. Im Zusammenhang damit 
wächst reell die Rolle der Unflonsr 
republik Innerhalb der UdSSR 
und bei den Außenbeziehungen. 
Wir sind der Ansicht, daß unter 
solchen Bedingungen In (Kasach­
stan die höchste Amtsperson — 
das Haupt der Republik — not­
wendig Ist.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wird vorwiegend mit der Organi­
sation dessen Arbeit beschäftigt 
sein. Die Funktionen des Präsi­
denten jedoch sind sowohl mit 
der unmittelbaren rechtßschöpferl- 
schen wie auch der höchsten Exe­
kutiv- und Verfügungstätigkeit 
verbunden. Man darf auch nicht 
unbeachtet lassen, daß die Schaf­
fung eines Rechtsstaates objektiv 
die Realisierung der Idee der

Machtverteilung auch auf dem Ni­
veau der Republiken fordert.

Es Ist eine exakte Festlegung 
der Struktur und Vollmachten 
der Höchstorgane der Staatsmacht 
und der Leitung der Republik 
zur Erneuerung sämtlicher Le­
bensbereiche der Gesellschaft 
notwendig. Bekanntlich sind noch 
keine spürbaren Resultate der 
eingelelteten Wirtschaftswandlun­
gen eingetreten, und eine der 
Hadptursachen dafür Ist die Un­
vollkommenheit des Staatsmeoha- 
nismus.

Der unzureichende Indttatliv- 
charakter des Legl^Lativongans, 
die Schwerfälligkeit, die man­
gelnde Operativ Ität der Vollzugs- 
macht. der formelle Charakter 
ihrer gegenseitigen Beziehungen 
führten nicht selten zu nlchtver- 
eilnbarten, nichtikoordlplerten 
Aktionen. Mehr noch, die ge­
setzgebende Macht blieb In be­
deutendem Maße im Schatten. ’ 
die Hauptarbeit wunde von den 
Vollzugsorganen verrichtet. Unter 
den Bedingungen eines Rechts­
staates müssen alle drei Arten der ■ 
Macht stark, gegenseitig verbun­
den und imstande sein, ihre Funk­
tionen zu erfüllen. Der Oberste 
Sowjet der Kasachischen SSR ist 
als Legislatdvorgan nicht unmit­
telbar mit der Regierung verbun­
den. Als solch ein Bindeglied 
zwischen der Gesetzgebung- und 
der Vollzugsmacht kann nur der 
Präsident auftreten. Andererseits 
wild er als Vertreter der Voll­
zugsmacht auch mit der Regie­
rung verbunden sein.

Das Im Obersten Sowlet und 
bei der Regierung geltende Kol- 
leglaldtätsprlnzlp, das bei der Lö­
sung komplizierter sozialökono­
mischer, politischer und anderer 
Probleme so notwendig ist, . 
schlägt zuweilen praktisch In ein 
Hemmnis angesichts der Notwen­
digkeit einer operativen Lösung 
ernster Staatsaufgaben um. Da­

her Ist die Durchführung einer 
einheitlichen .Staatspolitik, die 
Einleitung von Sofortmaßnahmen 
unter außerordentlichen Umstän­
den nur bei Vorhandensein der 
Präsidentenmacht möglich.

Das sind die Hauptursachen, 
Genossen, die zur Stiftung des 
Amtes des Präsidenten der Ka­
sachischen SSR bewegen.

Zur Vorbereitung des Entwurfs 
des Gesetzes „Ober die Stiftung 
des Amtes des Präsidenten der 
Kasachischen SSR über das Vor­
nehmen von Änderungen und 
Ergänzungen an der Verfassung 
(dem Grundgesetz) der Kasachi­
schen SSR" war eine Arbeits­
kommission aus führenden 
Rechtswlssenschaftlem, Staats­
männern und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens gebildet 
worden. Im Laufe der Vorberei­
tung des Entwurfs wunden sorg­
fältig das Gesetz der UdSSR 
„Ober die Stiftung des Amtes 
des Präsidenten der UdSSR und 
über das Vornehmen von Ände­
rungen und Ergänzungen an der 
Verfassung (dem Grundgesetz) 
der UdSSR" sowie die Gesetze 
einiger Unionsrepubliken über die 
Stiftung des Amtes des Präsi­
denten erforscht und wunde die 
Auslandspraxls der Präsident­
schaft analysiert.

Der Ihnen unterbreitete Ge­
setzentwurf wurde von der Ar- 
beltskommlsslon mehrmals um­
fassend erörtert, viele Bestim­
mungen lösten Diskussionen aus, 
der Entwurf wurde vom Präsidi­
um des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR behandelt. Die 
von den Bürgern eingetroffenen 
Vorschläge und Bemerkungen 
im Zusammenhang mit der Stif­
tung des Amtes des Republikprä­
sidenten wurden verallgemeinert 
und bei der Vorbereitung dieses 
Entwurfs berücksichtigt.

Es wird vorgeschlagen, in die 
Verfassung der Republik ein Son-

derkapitel „Der Präsident der 
Kasachischen SSR" aufzunehmen, 
in dem seine Vollmachten sowie 
die Systeme von Gegengewichten 
vorgesehen werden, die ein Hln- 
übenwachsen der Präsidenten- 
macht in ein Regime der persön­
lichen Macht zu verhindern be­
rufen sind. Darin sind speziell 
Artikel ausgesondert, die Garan­
tien für die Tätigkeit des Präsi­
denten vorsehen.

Dem Präsidenten werden um­
fassende Vollmachten gewährt. 
In Notfällen verhängt er zum 
Schutz der Sicherheit der Bürger 
an Ausnahmezustand und unter­
breitet unverzüglich die getroffe­
ne Entscheidung dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
zur Bestätigung. Ihm kommt die 
ausschließliche Rolle zu bei der 
Gewährleistung des Zusammen­
wirkens der höchsten Staatsmacht­
unri Lei tu ngs organe der Republik. 
Es wind vorgesehen, den Präsiden­
ten der Kasachischen SSR mdt 
dem Vetorecht auszustatten. Ge­
mäß diesem Recht darf er das 
vom Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR angenommene Ge­
setz nicht unterzeichnen und es 
mit seinen Einwänden in zweiwö­
chiger Frist zur wiederholten Be­
handlung und Abstimmung zu­
rückweisen.

Zur Überwindung des Präsi­
dentenvetos ist enfoitierllch. daß 
der Oberste Sowjet den von ihm 
vorher angenommenen Beschluß 
durch eine Zwei-Drittel-Mehrheit 
der Gesamtzahl der Volksdepu- 
tlerten der Kasachischen SSR be­
stätigt. Wenn dies geschieht, so 
unterzeichnet der Präsident das 
Gesetz.

Von besonderer Bedeutung ist 
das Recht des Präsidenten der 
Kasachischen SSR. an das Ver- 
fassungsschutzkomitee der 
UdSSR Vorschläge über die 
Übereinstimmung der Verfassung 
gen der UdSSR und der Kasachi-

schen SSR sowie über die Gesetze 
der UdSSR einzubringen, die die 
Interessen der Kasachischen SSR 
betreffen, sowie Beschlüsse unri 
Verordnungen der Regierung der 
UdSSR, der Kasachischen SSR, 
die Akte der Ministerien und 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
unri der Republik zu suspendie­
ren.

Der Festigung des internatio­
nalen Ansehens unri der Entwick­
lung der Außenwirtschaftsbezie­
hungen der Republik dient das 
Recht des Präsidenten, interna­
tionale Verhandlungen zu führen 
und entsprechende Verträge zu 
unterzeichnen. Es wind vorge­
schlagen, den Präsidenten der Ka­
sachischen SSR auch mdt einer 
Reihe anderer, einem Staatsober­
haupt eigenen Vollmachten aus­
zustatten: Verleihung von Staats­
auszeichnungen der Republik, 
Entscheidung über die Einbürge­
rung in der Kasachischen SSR, 
Asyilgewährung, Begnadigung der 
von den Gerichten den Republik 
verurteilten Bürger.

Die wichtigste Gruppe der 
Präsidenten vollmachten betrifft 
die Bildung der Staatsorgane der 
Republik. Der Präsident schlägt 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR Kandidaturen vor 
für die Posten des Vorsitzenden 
des Ministerrates, des Vorsitzen­
den des Komitees für Volkskon­
trolle, des Vorsitzenden des Qber- 

’ sten Gerichts, des staatlichen 
Hauptschiedsrichters unri auf 
Vereinbarung mit dem General- 
staatsanwalt der UdSSR — für 
den Posten des .Staatsanwalts der 
Kasachischen SSR. Zu seinen 
Machtbefugnissen gehört auch 
die Unterbreitung der Frage der 
Entpflichtung der besagten Amts­
personen dem Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR. Eine Aus­
nahme bildet der Vorsitzende des

(Schluß S. 3)
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SSR-
betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen 

„Über die Bauernwirtschaft in der Kasachischen SSR“;
betreffs des Entwurfs des ) Gesetzes der Kasachischen 

„Über das Gerichtssystem in der Kasachischen SSR“;
betreffs des Entwurfs des Gesetzes der Kasachischen 

„Über die ständigen Kommissionen der örtlichen Sowjets 
Volksdeputierten der Kasachischen SSR“,

betreffs der Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR.

Unter Berücksichtigung der eingetroffenen Vorschläge beschloß 
der Oberste Sowjet auch die Frage betreffs des Kernwaffentest­
geländes Semlpalatlnsk in die Tagesordnung aufzunehmen

Die Deputierten billigten die Arbeitsordnung, derzufolge es 
geplant ist, die Plenarsitzungen des Obersten Sowjets vom 24. bis 
27. April durchzuführen. Vom 3. bis 12. Mal werden die vom Ober­
sten Sowjet gebildeten ständigen Kommlssonen und Komitees die 
Entscheidungen über die Entwürfe der Gesetze und Beschlüsse so­
wie die Kandidaturen erörtern und vorbereiten, die vom Obersten 
Sowjet gewählt oder ernannt werden. Es wird beabsichtigt, die 
Plenarsitzungen des Obersten Sowjets am 14. Mal fortzusetzen.

Der Oberste Sowjet erörtert darauf den Entwurf des Gesetzes 
der Kasachischen SSR „Über die Stiftung des Amtes des Präsiden­
ten der Kasachischen SSR und über das Vornehmen von Änderun­
gen und Ergänzungen an der Verfassung (dem Grundgesetz) der 
Kasachischen SSR“. Den Bericht über diese Frage gab das Mit­
glied der Kommission des Präsidiums des Obersten Sowjets für die 
Ausarbeitung des Gesetzentwurfs Deputierter S. S. Sartajew.

An der Erörterung des Berichts beteiligten sich die Deputier­
ten S 6 Simanow, A. A. Chodow, A. D. Frühsorger. P. W. Swoik, 
A I Bektemlssow: K. Primkulow. W. M. Tretjakow, N. W. Sado­
roshny, T. A. Mansurow, N. A. Kajupowa.

Im Namen der Redaktionskommission für die Nacharbeitung 
des Gesetzentwurfs sprach ihr Vorsitzender Deputierter N. I. 
Akujew.

Der Oberste Sowjet verabschiedete das Gesetz der Kasachischen 
SSR „Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachi­
schen SSR und über das Vornehmen von Änderungen und Ergän­
zungen an der Verfassung (dem Grundgesetz) der Kasachischen 
SSR“.

Auf der Nachmittagssitzung, welcher der 1. Stellvertretende 
Vorsitzende des Obersten Sowjets der Republik S. A. Tereschtschen- 
ko präsidierte, begann der Oberste Sowjet mit der Erörterung der 
Frage der Wahl des Präsidenten der Kasachischen SSR.

Nach der eingehenden Erörterung, an der sich die Deputierten 
I N Tutewol, S. K. Nurmagambetow, W. D. Tretjakow, I. N. Tas- 
magambetow, F. A. Nowikow und M. Nurtasin beteiligten, wurde 
die Kandidatur des 1. Sekretärs des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans N. A. Nasarbajew in die Wahlzettel für geheime Ab­
stimmung eingetragen. Laut Ergebnissen der Abstimmung wurde 
N. A. Nasarbajew zum ersten Präsidenten der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik gewählt

Der Präsident der Kasachischen SSR N. A. Nasarbajew legte 
einen Eidschwur ab.

Darauf hielt der Präsident der Kasachischen SSR eine Rede.
Damit ging die Nachmittagssitzung zu Ende.
Am 25. April setzte die Tagung Ihre Arbeit fort.
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CFIEllMAJlbHOE nPHJIOJKEHHE

Ha pyccKOM ji3biKe JVs 30

26 anpejifl 1990 r.

B riasnoflape opraHnaOBaH nepabiw b pecnyfinwKe npo- 
CKTHblM MHCTMTyT HO CO3A8HMIO HOBOM T6XHMKM M HByMHMX 
paapafioroK a"" mcamumhckom npoMbiwneHHOCTM. HecMo- 
rpa Ha MonogocTb KonneKTMBa, paöoraiotuero Ha hojihom 
xoipacMere, ywe aasepmaeTCA paßoia Han npoexroM 3a- 
BOfla «MeflnonMMep», 3to npeflnpHarne no Bunycxy 80 
MHn/iMOHoa oAHopaaoBwx wnpnueB ÖyfleT coopywewo b 
oönacTHOM qeHTpe m a 6yAymeM rofly BMflacT nepayio 
npoAyKMM». |

HA CHMMKE: saMecTMTenw flnpeinopa npeflnpHaTHB 
«MeflnonxMepn Anböepr Kenur Jna nepaoM nnane) h 
rnaBHHH MHweHep naanoflapcKOro cpM/iMana Fmbpohmm- 
MBflnpoM BnaAMMwp KpacHOHOcos c o6pa3uaMn ÖyAymeM 
npOAYKl^MM — OAHOpa3OBWMM lunpHuaMH.

I ®OTO KaaTAr.

rincbMa B peflaKUHK) • 1 •

Kto MyrnT BOfly ==
8 KOH4e MapT« a CMOTpen 

no ueMTpanfeHOMy renesMAe- 
hmk> nepeABMy «ßarnaA», fa® 
noKaabtBann awHHeMeUKnü 
MMTMHr B CapdTOBCKOM o6na- 
CTM. Cnwujaji permuKM n 
ywaM cbohm He aepnn. «HaM 
He wywna ayOMH»« 6oM6al» 
— xpHMan oAMH. Bowe woh, 
Hac, coBercKHx newuea, cpa- 
•HKBaiOT C 8TOMHOH 6om6oM?! 
A OAHa nownnas weHipMHa 
awcKaaanacb Tax: affle ra- 
paHTHs, hto cOBpeMeHHaa 
HeMeuKdfl Mono/jewb ne 
npORBHT 3KCTpeMMCTCKMe <1O- 
BaAKM M He ycrpoKT hsw 
BTopoM Kapaßax?»

He noHHMato, ßeAb èonee 
Aayx seKOB Haw« He/Apbi 
WM AH 6 OK o 6ok C pyCCKHMM, 
yiKpawHuaMH, -rarapaMH m 
APyrMMH HapOABMM,' M He 
6bino HMKBKMX CTblMCK Ha

MexcHauMOHanbHOM noKoe, 
wHhm B iMwpe m Apywöe. A 
Teoepb TOKoe...

Hto 3T0, eonw ne npo«Bj»e- 
HHe BenHKopyccKoro uiobh- 
HH3Ma?

CoaepiueHHo öeccnopHO, 
HTo BOAy TaM MyTMT «e na- 
pOA, a .MecrHoe naptHHHoe m 
coBerrcKOe HananbcrBO. Ahtm- 
HewepKMe BbfCTynneHMj», ko- 
HewHo we, opraHM3OßaHbi 
yMenoM pyxoM m c onpe^e- 
neHHOH penbio — He Aonyc- 
TMTb, Bonpexn peweHHfO Bep- 
xoBHOro CoBeia CCCP, boc- 
CT8HOBAeHMA MCTOpMMCCKOM 
cnpaBeAflHBOCTM a othowe­
nn« AByJCMMJUlHOHHOrO He- 
MeuKoro cOBeTCKoro napoAa.

BnaAMMMp TACCEJlbBAX, 
nencHOHep.

OpeHÖyprcKas oönaCTb.

C HHtepecoM npoHuran 6b>
BO3paiKeH MSI ■ ■ ■ ------
Xoqy nOAennTbcs cbohm 

MHeHHeM O TOM, HTO we 
HOM, COSeTCKHM HeMUaM, 
nervTrh jiantwe.
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HeMuea. 
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Aawe KOHCpJNIKTOB. Moh po- 
AMTenn ABa>KAbi — b nepayio 
H BO BTOpyiO MHpOBbie BOH- 
Hbl --- CCbina/lHCb H ABdH<Abl
BbiHyjKAeHbi öbinn sce «a>KH- 
TOe KpeCTbHHCKHM TpyAOM 
öpocMTb. TäKoro wAaTb h 
Moewy noKoneHMio?...

AyMalO, HTO aKTHB HaUHO- 
H&nbHOro ABHMeHMH coaeT- 
CKHx HeMuea B HöCTOsmee 
BpeMH Hapnfly c 6opb6ow sa 
opraHH3au,Hfo bbtohomwh 
AonweH aaHHTbcn HsyneHHeM 
npoöneMbi nepeesAa cobct- 
CKHX HCM4CB B ©Pf H TÄP. 
3Aecb TO>Ke mhoto Bonpo- 
coB. OrnycTÄT nn M3 Hawefi 
CTpaHbi Bcex, Kto nowenaeT 
yexanJ CMOryT am Bcex hoc 
npuHMTb täm? M 3a xaKoe 
BpeMsT Kax ynpocTMTb nony- 
weHHe paspeweHHs Ha ebi- 
e3A? KaxoBO MHenne 6onb- 
WHHcraa coBercKMx HeMuea 
Ha TBKyio nocTdHOBKy ßonpo- 
ca H T. A.

Zinn Tex M3 COBeTCKMX 
HeMuea, Kto He xOHer m/»m 
He MOweT BbiexaTb m3 Cok>- 
3a, HpKHO onpeAejiMTb Mec- 
TO KOMndKTHOrO npOKMBaHMS. 
riepee3>KaTb TyAa ohm Aon- 
>KHbl TOAbKO caMOCTO JTreAb- 
ho, A°6poBOAbHO, HaAO Ao- 
ÖMTbcji npasa oTKpbrrMn tbm 
HauMOHanbHbix wko» h Kynb- 
rypHbix ueHTpoa. B 3Tom a®- 
jie flO/vKHa 6biTb oKasaHa 
noMOiub Hawero rocyAapcT- 
Ba, BO3MOTKH0, M AP/™X 
CTpaH.

C ÖO/lbWHM MHTepeCOM fl 
npoHwran 6bi b raaerre 
«®pofiHAwa<pT» apryMeHTM- 
poaaHHbie BO3pa>xeHMfl no 
noBOAy Moero MHeHMB.

Ec/»m peAaKMMs cohtot 
BOBMOMHblM OnyÖrtHKOBaTb 
Moe nMctMO, roHopap npo- 
wy nepenMcnMTb b <£oha 
HeMeuKoro KyinbTypHoro 
4©HTpa.

3aanbA flOBE/lblBTEFIH, 
MHweHep.
KommACCP

OÖMflHO
fl He yMeio nncaib B rase- 

Ty, ho MHe AO 6onw oömaho, 
mto He pewaeicn eonpoc 
coeeTCKMx «eMue«. Zlywa 
Kpoebio oénMBaercfl, kotab 
BWAKWb, MTO Haw 93blK OT- 
Mi^paeT, HawM a«th ne 3hb- 
Krr caoero S3bixa h He xo- 
TKT 3HaTb, OHM TOflbKO rtO 
nacnopry öyAyr wmusmm, a 
(paxTMHecKM OT HeMuee y 
hhx HMMero He ocraHeTcx. 
AAHorne ManoHHcneHHbie hb- 
poAbi Hamen crpaHbi mmoiot 
caow rocyAopcTseHHocTb, a 
mm He xoTST ee cosAan», 
ßo/ibWMHCTBO HCMueB npo- 
MunbtoT e CpeAHen A3mm, 
KasaxcTBHe, yxpaMHe, Mon-

AasMM — 3TM pecnyé/VHKH 
6ora<e, hom üoeonjKbe, ho 
ace paBHo nioAH ce6n Hye- 
CTByiOT He AO<Ma, 60/ibWMH- 
CTey HflHeeTCJi Hennoxo, a Ay- 
XOBHO Mbl CaMbie HMlMHe. 
Mhotmc >KMeyT HaA®o«AOM, 
mto roc/AapcTBO 6yAöT cnpa- 
eeABHBblM nO OTHOWeHMIO K 
HawéMy napOAy, eepHer to, 
mto 6bino y Hac othbto. Mbi 
xoTenn 6bi ocTaTbc« hb po- 
AMHe CBOMX npeAKoe, yexaTb 
HBM B ppyryK) cTpany Towe 
HenerKO 6yA®T, xoTenocb 6bi 
ocTarbCfl >KMTb b Hawefi CTpa- 
He, co caoMM HapoAOM.

3nbiMpa AOPHEC
LJenHHorpaA

Ha nponiAon ne/jeAe b Mockbc coctohacm iiAeHyM KoopflMHaipiOHHoro 
ijeHTpa BcecoiO3Horo oönjecTBa cobctckmx HeMqeB «Boapoxc^eHMe».

Ha HeM 6ma npunaT pH# flOKyweHTOB. HeKOTopbie M3 hmx

mm nyÖAMKyeM ceroflHH.

üpesHfleHTy CCCP TOBapHUiy MHxaHJiy ropöaieBy
yaawaeMbiH MnxaHn CepreeBMMf
B eeoen npncnre npn acrynneHMM Ha hoct 

npesHAcHra CCCP Bbi TopiKecTeeHHo hokjw- 
HMCb «BepHo cnyjKMTb HapoAaM Hawe« crpa- 
Hbi,.. rapaHTHpoBarb npasa h cso6oAbi rpa- 
MCABH». Mbl, npeACTa»MTeJlM AByxMM/WlMOHHO- 
ro HeMeQKOro coeeTCKOro HapoAa, npn- 
BeTcrayeM TaKOe HaMepeHne. CeroAHfl Mbi 
xoren« 6bi eine paa oßpaTMTb Bawe bhwmb- 
HMe hb npo6neMbi coaercxHx HeMQea, kOh- 
CTMTyuHOHHbie npaBa KOTOpbix AO CMx nop 
He BoccTBHoaneHbi.

Bee ycHnMs — KaK «CHHsy», tök m «caep- 
xy» — He npw6nHwa>OT Hac k ochobhom ue- 
nM — BOccTaHOBneHHio Hamen nocyAapcr- 
aeHHOCTM, KOTOpyiO OTHUrtM a 1941 rOAy. 3to 
nopowAaeT OTMaiuiMe m 6e3bicxOAHOCTb, m 
oTcioAa — pocT 3MHrpauMM.

B rioaojvKbe, hb öbiameü TeppMTopMM He- 
Mei^KOM aBTOHOMHH, paSMCHraiOTC A flHTHHe- 
MeQKHe HacTpoeHMA, e oßbreaTe/ibCKOM coa- 
H3HMM (popMMpyerCA «o6pa3 Bpara». Mmtmh-

OTKPblTOE nPICbMO
roaaa CTMXMA, K cowaneHMK», oöpeTaeT enny 
pewatouiero apryMeHTa b pemeHHM 3any- 
lAeHHoro HaQHOHanbHOro aonpoca. TopyAop- 
CTBO H npaaHTenbCTBo BanpaiOT hb 3to co 
CTOpOHbl, JTHWb npH3blBBA CMMTaTbCA CO «CflO- 
»KHBWMMHCA peanHAMH»,

riepeA TocyiAapcTaeHHOM KOMMCCMe«, coa- 
AOHHOM CoaeTOM Mhhhctpob CCCP Anfl pea_ 
HHsauHH nocTaHOB/ieHHA ßepxoBHOro CoaeTa 
CCCP ot 28 hoa6pa 1989 roAa, sbashb aoe- 
CTaHoeneHMB rocyAapcTBeHHOCTH cobotciox 
HeMuea A®>Ke He nocTaenena.

Hto ocTaeTCA coaeTCKMM HeMuaM e tbkom 
CMTyauMM? BeAb ohm otmothmbo noHMMaiOT; 
6e3 BOccTaHOaneHMA mx rocyAapcraeHHOCTH 
KM KBK HapOAy He BbPKMTb. Hm OCTB6TCA T1M- 
60 rtOKOpHO BCCMMMnKpOBBTbCA OKOHMBTe/lbHO, 
nMÖO BO MMA CnaceHMA OCTBTKOB HBL^HOHanb- 
Horo e ce6e noKMHyrb cTpany, e KOTopyio 3a 
ABa CToneTHA bpocjim kophamm. 3cho: m to,

h APyr°e — TpareAHA. JIcho TaK»«e, mto 
eAHHCTBOHHblM BbIXOA — BOCCTBHOB/ieHHe MC- 
TOpMMecKOH cnpaBeA/»H«ocTM, BOCCTBHoane- 
HMe rocyAapcTBeHHOCTM cobotckmx HeMuea. 
M pemaioiAHM 3Aecb mojkot, hb Ham «staaa, 
öbiTb ceroAHA tojm»ko Aoépas ponA, KOHKpe- 
THbte AeMCTBMA Hawero npesMAeHTa, Bepxo- 
BHoro CoeeTa m npaBHTenwcTBa.

MotKO CO3H3BBA 3TO, Mbl o6pBLLiaeMCA K 
Bbm, MMxann CepreeBHM, c npH3b»OM yno- 
TpeÖHTb ABHHbie Bam öonbiune hohhomomha 
Aaa pemeHMA, HBKOHeu, Bonpoca o bocctb- 
HoaneHMM Hamen rocyAapcTBeHHOCTM na Bon- 
re H APyTMX KOHCTMTyUMOHHblX np aB COBeT­
CKMX neMueB. ZJanbHeifwee sarATMBaHHe 3to- 
ro noMCTHHe cyAbfioHOCHOro aha Hamero Ha­
pp ab pemeHMA ywe HeabiHOcHMo h rwöenbHO. 
Oho no cyTM pfina ABnBeTCA npoAOWKeHMtM 
M 3BBepmeHMeM 4>M3MMecKOro m AyxoaHoro 
reHouMAa, Hana/io KOTopoMy öbtno nonowe- 
Ho B roAbi, cTa/iMHH3Ma, «uipecTynneHHeM ee- 
Ka», KBK TOMHO Bbipa3HnCA OAHH HapOAHblH 
AenyTaT CCCP.

reHepajibHOMy npoKypopy CCCP tob. Cyxapeßy A. C.
Hocne hphhatma AeK/iapaUwM 

BC CCCP ot 14.11. 89 r. m noc- 
TaHOB/ieHMA BC CCCP ot 28.11. 
89 r. B panOHax âbiBwen ACCP 
Hfl, B CapaTOflCKOM m Bonrorpa- 
ACKOM oénacTAx, Hananacb op- 
raHM3OBdHHaa xaMnaHMA, nanpa- 
sneHHaA nporwB yKasaHHbix Bbi- 
we peweHMM 3aKOHOA«TenbHOM 
enacTM CCCP, a Tannte weoTte- 
MnaMoro npaea coseTCKMx hcm- 
yea Ha aoccTaHOBnenwe mx hs- 
UHOHanbHOM rocyAapcTBeHHOCTM, 
KOHCTMTyUMOHHblX OpaB.

4/1" pa3>KMraHMA HauwOHanb-

HblX KOHC|M>MKTOe MCOOnb3yK>TC A 
cpeACTaa mbccobom «HcpopMa- 
UMM, perynapHO opraHMsytorc" 
MaccoBbie mmtkhtm, hb KOTopbie 
yMaCTHMKM BbIHOCAT JlO3yWM M 
TpaHcnapaHTbi, ocKop6nAK>iAHe 
HaQMOHB/lbHOe AOCTOMHCTBO CO­
BeTCKMX HCMUeB.

Bca 3TB npoAonjKaiomaACA 
MeoAuaMM pa3Hy3AaHHa" mna- 
HMA npoTMB coseTCKMx HßMUee 
"BJiAeTCA rpyébiM nonpaHMeM 
craTbM 36 KoHCTMTyuMM CCCP, a
TaioKe npwHATOro 02.04.90 r. BC 
CCCP 3»KOHa CCCP «06 yenne-
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HMM OTSeTCTBeHHOCTM 38 OOCATa- 
Te/ibCTea Ha nauMOHanbHoe paB- 
HonpaBHe rpancAaH m HacM/ibcr- 
seHHoe HapyweHMe eAMHCTsa 
TeppMTopMM COK)3a CCP».

Hamn oâpameHMA b npOKypa- 
rypy CapaTOBCKOM oönacTM b 
AeKaöpe 1989 r. c npeAOcraB/ie- 
HH6M COOTBCTCTBfyiOmMX AOKy- 
MeHTOß ocTöBjieHbi 6e3 AonoK- 
Horo pearnpoBaHM A, Mepbi k 
npeceMeHMio npoTMBonpaeHbix 
AeHCTBMM AMU, pB3>KHralOlUMX 
MewHBUMOHanbHyio pO3Hb Ha 
MecTax, He npMHMMaiOTCA.

B CBA3M C M3JlO>KeHHblM OpO-

K) U M Sl

CMM npMHATb cpOMHbie Mepbi K 
3aiuKre 38KOHHbix npaB cobbt- 
ckhx HeMuea H HBKasaHM" Hapy- 
mKTeneM cobotckmx saKOHOa. B 
nepMOA crpOMTenbCTBa npaaoBO- 
ro rocyAapcTBa sto 6bino 6bi 3a- 
KOHOMepHbiM H nocneAoaarenb- 
HbiM maroM c Barnen cropoHbi. 
CoeeTCKMe HeMUbi He xotat, 
mto6m mx npoönewa cra/ia npn- 
mmhom cepbeaHbix KOHCpnHKTOB b 
MeiKHauMOHanbHbix OTHomeHHAx.

ripMnaraeM nnmb ManyK) (na 
3-x /iHCTax) MacTb AOKasarenbCTB 
ocKopSneHMA Hawero hbum- 
OHanbHoro aoctomhctbb.

ÜJieHyMa KoopflHHauHOHHoro ijeHTpa BOCH «BoapoÄfleHiie», 
cocTOHBinerocfl 17—19 anpejia 1990 ro^a b MocKBe

HjieHyM KoopAHHaiiHOHHoro ueHTpa Bce- 
coio3HOro oömecTBa cobctckhx HeMueB «Bo3- 
pojKÄeHHe>, npoxoAHBiiiHfi B Mockbc 17—19 
anpeAH 1990 r., paccMOrpes ceroAHHUinee no- 
JlOJKCHHe COBeTCKHX HeMlieB H XOA peiUeHHH 
hx npoÖJieM, oTMeuaer:

fIoAO>K6HHe cobctckhx HeMueB eine Öojiee 
oöocTpHAOCb. Ohh Bee öoAbuie repaJOT Haae- 
jKAy na BoccrawoBAeHHe hx rocyjiapcTBeHHO- 
CTH, KaK eAHHCTBeHHOro yCJIOBHH BO3pO2KAe- 
HHH H COXpa-HeHHH HX K3K HapOJU. HyBCTßO 
OTMaUHHH, 6e3MCXOAHOCTb TOJ1K8CT JHOfleft H3 
nocAeâHHft war — BMHrpaiiHio.

Taxoe noJioxeHHe cobctckhx HeMueB oöy- 
CJIOBJieHO K3K CJIOJKHblM HOJlOjKCHHeM B Clipa- 
He BOo6me, tak h HeqerKOCTbK), MemiHTeJib- 
HOCTbio BbiCLUHx opraHOB CTpaHbi B, peujeHHH 
npOÖJieM COBCTCKHX HCMUeB. FIOCTaHOBJieHHe 
BepxoBHoro CoaeTa CCCP ot 28 Hoaöpa 1989 
roaa ne cojiepiKHT kohkpcthoto peuieHHa o 
BOCCT3HOBJICHHH rocymapCTBeHMOCTH COBeT­
CKHX HeMueB. 3t8 3aaana ao chx nop He no- 
CTaBJiena np«MO h nepeA TocyAapcrBeHHOH 
KOMHCcHefi no npo6jieM3M cobctckhx HeMueB. 
AHTHHCMeilKHe HacrpoeHHH B riOBOJDKbe AOBe- 
aeHbi AO npeAejia, hto nocraBH.no noA comhc- 
HHe BOCCTaHOBJieHHe T3M HeMeUKOft aBTO- 
HOMHoft pecny6AHKH Bootfine. Otbcth ripeA- 
ceAäTeJiH CoBera HauHOHanwiocTefi BepxoB- 
Horo CoBera CCCP P. H. HnuiaHOBa Ha 06- 
pameHHH napoAHbix AenyTâTOB no 3TOMy bo- 
npocy He AaiOT hhk3khx ocHOBannfi noflararb, 
Tb, HTO CHTyaUHA MOÄCT H3MCHHTbCH K AyH- 
uieMy.

B 3Toft oßCTaHOBKe rinenyM KoopAHHaiiH- 
OHHoro ueHrpa BOCH «BoapoacAeHHe» c*ih- 
Taer hcoöxoähmum 3a»BHTb cJieAyiouiee:

BepxoBHHH Cobct CCCP aoajkch 6e3OTAa- 
rareJibHO, eine Ha TeKymefi cecenn, KOHKpe- 
TH3HpOBaTb CBOe HOCTaHOBJieHHe ot 28 hoh- 
6pn 1989 r. h npHHHTb qerKoe peuieHHe o 
BOCCTaHOSAeHHH FOCyAapCTBCHHOCTH COBCT- 
OKHX HeMuea;

BoccranoBAeHHe rocyAapcrfleHHocTH cobct- 
ckhx HeMueB AOAJKHO öbiTb nocT3BjieHo oepeA 
rocyAapcTBCHHOH KOMHCcHefi no npoÖJieMaM 
cobctckhx HeMuea K3K TJiaBHaH 3aAa<ia.

FbieHyM, 3acJiyuiaB cooömeHHe o paßore 
rocyuapcTBeHHofi komhcchh no npoÖACMa-M 
COBCTCKHX HeMueB, OTMenaCT, HTO B Heft HAer 
noATOTOBKa K npHHHTHio pHAa peuieHHfl: o 
KoMHJieKCHoft nporpaMMe no peuieHHio npo6- 
JieM COBCTCKHX HCMU6B, 06 OTMCHC BCCX yK3- 
3OB H ApyrHx AOKyMeHTOB, coAepxaiuHx or- 
paHHqeHH« B npaBax COBCTCKHX hcmucb, o 
CTaryce TpyAapMefiueB h. t. a. Buecre c tcm 
riAeHy.M cHHTaeT, hto paöoTa rocyAapcTBen- 
HOH KOMHCCHH He MOäCT BbI3BäTb yAOBACT- 
BOpeHHH y COBCTCKHX HCMUCB, T. K. CK) HC pac- 
CMaTpHBaiOTCfl OCHOBHble BOnpOCN, Kacaio- 
niHecfl hx »H3HCH)Hbix HHTcpecoB, H B ee 3a- 
AanH He bxoäht BOCcraHOBAeHHe hx rocyAap- 
CTBCHHOCTH.

rineHyM CTHTaeT bosmojkhbim paccMorperb 
Bonpoc o CO3A3HHH UeHTpaubJjoro CoBera 
cobctckhx HeMueB, ecjiH oh öyuer npeanoMceH 
BepxoBHHM Cobctom CCCP ne b KanecrBe 
ajibrepHaTHBbi BOCCTanoBneHHio hx roeyuap-

CTBCHHOCTH B FIOBOAXbe, 3 KaK HHCTpyMeHT 
AAH ßojiee 3<|)4)eKTHBHoro coAeftcTBHH peiue- 
HHK) 3TOTO MaBHOTO Bonpoca.

ÜAeHyM nopynaeT IlpesHAHyMy KoopAHHa- 
UHoHHoro ueHrpa paccMorperb Bonpoc o epo- 
Kax npoBeAeHHH 3-eft BcecoJO3H0fi KOHcJiepeH- 
UHH COBCTCKHX HCMUCB, 06 H3MCHCHHHX B YC- 
T3Be H nporpaMMe BOCH «BoapojKACHHe», 
paaocjiaB hx npoeKT npeABapHTejibHo bccm 
nepBHHHHM OpraHH3aUHHM AAH oécyjKACHHH.

IiAeHyM OTMesaer raKxe, mto cAOKHOCTb 
CHTyaUHH, B KOTOpoA HaXOAHTCH COBCTCKHC 
HeMUbi, AAHTeAbHoe HepeiucHHc hx Bonpoca, 
HeonpeAejieHHocTb hx 6yÄYmero BH3biBaiOT 
Bee ßoAbwee oCocrpeHHe qyßcTBa hcvaobact- 
BOpeHHOCTH H, K3K V BCCX COBCTCKHX JHOACfi, 
pOCT BHyTpeüHCH HanpHÄCHHOCTH. Cacactbh- 
eM »Toro BnojTHe MOryT CbiTb HerepnHMocTb, 
paAHK3AH3aUHH BblCKa3b*Ba!HHH, TpeÖOBaHHH 
H AefiCTBHfi, pa3MOKeB8HHe no B3FAHA3M H 
HHTepecaM, pacKOji Ha bcc öojiee mcakhc 
rpynnH. rioHHMan ecrecTBeHHocTb raKoro 
npouecca, njjenyM tcm ne Mewee oöpaiuaei-CH 
ko BceM nepBHHHbTM opraHHaauHHM oßiuecTBa 
«Bo3po>KAeHHe», ko bccm ero naenaM, ko 
BceM COBCTCKHM HCMU3M C npH3HBOM HO 
BO3MOMH0CTH He nOAAaBäTbCfl 3THM H3CTpO- 
eHHHM, npOHBAHTb TCpttHMOCTb Apyr K APY- 
ry H qy>KOMy mhchhio, homhh o tom, hto y 
Bcex cobctckhx hcmubb rjiaBHbie HHTepecu 
eAHHbl — BOCCTaHOBJieHHe HX TOCyAapCTBCH- 
HOCTH, B03pO)KAeHHe HX H3blKa H HaUHOH3Ab- 
HOft KyjibrypH, coxpaneHHe hx KäK cobctcko- 
ro HeMeuKoro napoAa.

19 anpeAA 1990 roAa.

OT3OBMTECb!

AOJior nyTb
ysawaeMaH peuaKijHH! Oßpaujaiocb k bum KaK ceKperapt 

ßanopoHccKoro otacjichmh BOCH «BoapowAenne» no npoeb- 
6e WHTejibHMu; 3anopowbH. Ohh npocflT noimb hm paabic- 
KaTb CBOHX 3CMJIHK0B: 3pHCTa KapjIOBHHa lÜTeMHa H 4aHH- 
Hjia AHApeeBHHa KpeMepa, 1917—1918 r r. pomcachhh, 6hb- 
inHx ueTAOMOBueB, yrnauHux na paGory b TepMaHHio b 1943 
rouy.

3. nireiiH 6biA npeAceuarejieM KOJixoaa, a 4. Kpeiwep — 
napToproM aroro we xo3HÜcTBa b ceJie UlreHHßax (ubiHe 
KaMeHKa) HoBo-HHKOJiaeacKoro paftosa 3anopowcKoü oö'- 
JiaCTH. 3th COBCTCKHe HeMUbi CnaCJIH WH3Hb mhothm cbohm 
aeMJiHKaM — h yKpaHHijaM, h HeMijaM — bo bpcmji (jpaiiiMCT- 
CKOH oKKynaqHM.

Bot hto BcnoMMHaeT o Tex 
cTpaiiTHbix ahhx ExaTepnHa 
riaBAOBHa riauaJiKO, mhsbaha 
BOHHbI, WMTeAbHHLia T. 3ano- 
powbH:

— B 1941 rouy H Boesana b 
napTMBaHCKOM orpaue Koßa- 
nesa Ha Teppn-ropnM ÄHenpo- 
nerpoBCKOM oßnacTM. IIoa ce- 
AOM TOMaKOBKa Ham OTpHA 
6bui paaCMT, mom TOBapniijM h 
h öbiAM paHeHbi H nonaJiH B 
nneH. Hac crpaiUHo nbiraAw. 
B HOHb nepeu paccTpenoM Me- 
Hfl BblKpaAH ABa OTHaHHHblX 
napHH K nepenpaBMAH b co- 
CCAHWfi, HoBO-HMKOAaeBCKMM 
paifOH, H Aoßpanacb ro poaho- 
ro cena n cnparanacb y tct- 
kh Ha HepAaxe.

rioAHUaM npHXOAWAH H AO- 
HblTblBaUHCb, nOHCMy He xo- 
wy Ha paöoTy. A y mchh — 
TpM OFHeCTpeAbHblX paiieHMH, 
orCHTbie noHKH, paHbi aarHon- 
AHCb, — B OÖmeM KOHeiJ.

Cnac MCHH caHHTap H3 4>a- 
uincTCKoro rocnMTaAH. Oh ho- 
cma TeTKe 6eube pna cthpkh. 
OßiiHcHfln, Kax Mor, hto hb 
caMOM AeJie oh span, hto y 
Hero ceMbH h abth, hto bohhb 
TOJibKo THTAepy H CrannHy 
HywHa... OAHaWAbi npeA-no- 
JKHfl nOA-nCHMTb MCHH. IIOHHJI, 
KOHeHHO, HTO H — FiapTHaaH- 
Ka, ho He AoHec. n npnxoAMn 
ABawAbi B HeAenio AeJiarb 
MHe nepeBHHKH.

Ho noAHijaM nony>uiH ne- 
naAHoe, crann yrpowaTb, w

noApyra nocoBeroBaua MHe 
yÄTH B niTeÄHöax, coceAHee 
HeMeijKoe ceJio. OrryAa, moji, 
Bcex HeMijeB BbiBe&nn, n AOMa 
TaM nycTyioT. C tpyaom ppf>- 
panacb h ao IIlTeitH6axa.

...Eine coßceM HeAaBHo Kpy- 
rOM UBCAM p03bI, CTOHAH Kpa- 
cHBbie npoHHbie aomb, 6bin 
SoraTbiK K0AX03. A renepb 
Bee Gbijio paaopeHo. MecTHbix 
HeMijeB, hx ceMbH, pereü Bbi- 
BC3AM HeHSBeCTHO KyABl

CnynaÄHO B03BpamAwcb rojib- 
KO HecKonbKo HeuoBeK. Bee 
BMecre nocennjincb ohh b oa- 
HOM H3 pa3OpeHHbIX AOMOB. 
CpeAM HHX 6blAM ßblBUIHM 
npeAceAareAb KOJixoaa OpncT 
KapjiOBMH niTeÄH n napTopr 
4aHMMA AHApeeBMH Kpewep. 
O6a — KOMMyHHCTbl.

BbiA TaM orei; c tpcmh rb- 
TbMH no 4>bmhahh Knßjiep 
(Acth cnpHTanncb, KorAa Bbi- 
BO3HJ1M MecTHbix wnreAen). H 
B3HUaCb 3a HHMM yxaWMBaTb. 
Kohchho, 6biAa a eine oneHb 
ÖOJIbHOH H HeMOlUHOH, HO 
cTapajiacb hm BKycHO roTo- 
BHTb, HayHHAacb nenb xJiöß. 
4cth bo BceM MHe noMoranH, 
XOTH, HaAO CKB3aTb, paÖOTbl 
ÖblAO HeMHOTO, H3 Bcero xo- 
3HÄCTBa ocranacb OAHa Kopo- 
Ba.

J4 niTeÜH, H KpeMep, h 
Apyrne HeMijbi 3Hajin, kto h 
TaKaa, ho hhkto He AOHec.

CnycTH HeKOTopoe apewn 
4>amwcTbi noTpeöoBaJiH, hto-

6bl KTO-TO H3 OCTaBUFHXCM B 
KaMeHKe HeMijeB meu euy- 
WHTb B noAHUHio. «IIonMija- 
CM» cran KpeMep. J4 ckojibko 
we AK>AeH oh cnac ot bcphoh 
FHCeAH — H yKpaHHueB, h 
HeMijeß!

OAHaWABI B OKpeCTHOCTHX 
6bIJI c6ht (JjaniHCTCKHH caMO- 
ner. 3a nonbincy paaoßparb 
ero 6bMH apecTOBBHbi ceMb 
HeJiOBeK H3 coceuHero ceJia.

Wx 3BepCKH H3ÖHJIH, a KorAa 
ohh nepecTann noAaaaTb 
npHSHßKH WH3HH, KpeMepy 
6bwio npHKaaaHo npncrpeuHTb 
hx. 4Boe 6 bi ah euie wHBbi, h 
KpeMep noMor hm öewarb. 
IIoTOm HOCHA HM T3HK0M He- 
peAasn ot poAHBix b to mccto, 
TAe OHH npHTaJIHCb.

QAHawAbi KpeMep cnac 
MeHH ot paccrpena 3a yKAo- 
HeHHe ot OTHpaBKH Ha paßoTy 
B penx: noAÖewan b hocaca- 
HioK) MHHyry, KorAa nojinuan 
ywe npHUeAHACH H3 pesojib- 
sepa, H Beran p«aom co mH°h.

B KOHLle BOHHbI H lÜTeMH, 
H KpeMep, H H, H MHOTHe MOH 
OAHoceAbsaHe onyrHUHCb b 
IIoAbuie. PaßoraAn Mbi na He- 
MeUKHX XO3A6B H, HaAO CKa- 
3aTb, oßpanjanncb ohh c Ha- 
rnwMH HCMUaMH oneHb nnoxo. 
WapeffKa hbm yAaaaAocb bh- 
AeTb APyr Apyra, noJiyHHTb 
KaKoe-To HSBccTHe OT yrHaH- 
Hbix BMeCTe C HBMH 36MAH- 
KOB. OAHaWAbl 3. niTeHH co- 
oßlUHA H8M, HTO CKOpo BACCb 
6yAer KpacHaa Apmhh. Ka- 
Kan 6bina paAOCTb! Hac ocbo- 
6oahah h oTnpaBHjiH aomoä, 
ho HaniHx HeMuea Mbi 6oJib- 
me He bhacah.

Aoafo M THWeAo paccKasbi- 
BBTb O TOM, K8K H BepHyABCb 
Ha POAHHy, KBK BOCCTäHOBHAa 
CBOH napTH3BHCKHe AOKyMeH- 
Tbl, CKOAbKO BbIHeCAa o6HA, 
noAO3peHHÄ, nepeKpecTHbix 
AOnpOCOB. B KOHLle KOHXIOB 
cnpaBeAAHBocTb no oTHonie- 
HHIO KO MHe 6bIAa BOCCTaHOB- 
AeHa. C Tex nop h saAaAacb 
iieAbio y3Harb xoTb hto-hh- 
ÖyAb O MOHX aeMAAKaX H3 
lÜTeÄHßaxa — KaMeHKH, c 
KOTOpbl MU Mbl CTOAbKO BCCFO 
nepewHAK.

riOHCKH He ßblAH ycneillHbl- 
MH. Ho bot noHTH HeTbipe ro­
Aa HB38A MCHH BbT3B8AH B 
OpraHbI B CBH3H c TCM, HTO 
«B03BP8THACH ÜItCHH». H
CTpaUIHO pa3BOAHOB8AaCb, H

BApyr TaM Menn cnpauiHsa- 
iot: «A Kaxyio 4>opMy hocha 
KpeMep?> «3HaHHT, h oh b03- 
apaTMACH?» — AoraAbiBaiocb h 
HaHHHaio paocKasbiBaTb, hto 
KpeMep HMKOTAa He hocha 
noAHiieÄCKyio cjiopMy, hto oh 
cnacaA akjacä, kbk toabko 
Mor. XoreAa eine AoßasHTb, 
hto oh nacTo crasHA nepeA 
COßoH cJXjTOI’paC^MKD CBOMX Ae~ 
Ten, c KOTopbiMH ero paany- 
HHAH , nrpaA Ha cKpmiKe m 
nABKaA, nABKaA.. Ho He yene- 
Aa ft paccKaaaTb scero. Mom 
coöeceAHHK HeowMAaHHo no- 
AonieA ko MHe caaAn h noAO- 
WHA pyicy MHe Ha nAeno, 
3BAaBBH KaKOH-TO Bonpoc. 
MÜe BAPyr noKaaaAocb, hto a 
cHOBa B FiAeny, hto mchh 
CHOBa nbiTaioT, m norepnAa 
co3HaHMe. Ha cAeuyioLUHM 
AeHb CO MHOM CAyHMACH 
HHCyAbT.

4oato H öoAeAa, a hotom 
rrpMiiiAa b ceö« h ywacHy- 
ABCbl CKOAbKO BpeMCHH nOTe- 
Phho! EoAMAa B Hobo-Hhko- 
AaeBKy n b KaMeHKy, cnpa- 
UIHBBAa, He nOHBAHAHCb AM 
niTCKH. KpeMep. HeT, hhkto 
ne BMAeJi...

... JI3 npewHMX WHTeAeM 
ülreÄHtiaxa Halima Cb roAbKo 
OA»a ceMbH YAbpMXOB. CeHHac 
ohm WHByr B CeMMnaAa- 
TMHCKe. riranyr, kbk xoTeAocb 
6bl MM B3TAHHyrb Ha pOAHbie 
Mecra. A ime Apyrne? Tag 
AAMAa ApHTOAbA? TAe Ha- 
AewAa «Denn, HaHAeHHan ßbiAo 
M BHOBb norepHHHan?

— Cefhiac, cABBB 6ory, He 
Te BpeMeHa, — roBopMr mx 
ßbiBinaH noApyra, hei He wnsy- 
man B HoBO-HMKOAaeBKe 
Onbra FpMropbeBHa IlaBAeH- 
Ko. — PaHbine KawAoe nneb- 
MO K HeMpaM B KaaaxcraH h 
MX OTBerbl npOBepHAM AK>AH 
M3 opraHOB. FIpneswaAH, 6e- 
ceAOBaAM, npeuynpewAaAM, 
HToÖbi <HMHero nnoxoro He 
HHcaAa». A renepb, kotab c 
HaniHx HeMiieB HBKOHep-TO 
CHHTbl AOWHbie OÖBMHeHMH, He- 
yweAM H TenepbHe HaüAyrcH 
ranne aaMenareAbHbie aioah, 
kbk 3. K. IHtcmh m 4- A. Kpe­
Mep?..

Kohchho, Aße nowimbie 
weHLiiMHbi, oßpaTHBinnecH b 
3anopowcKoe otacAenne 06- 
uiecTBa cobctckhx HeMiieB, 
HacAbiuiaHbi o6 hx npo6- 
neMax. 3HaiOT, hto mhofmc h3

C iero HaiHHaeTCfl
yqHiejib?

roaopaT, MTO wnona HBHMHaeT- 
ca c ywMTena. A c Mero naMMHa- 
erca caM yMMTenbl flpotne cna- 
38Tb: c neAarorMMecKOro wh- 
CTMryra, c ero (paKynbTeTOa m 
OTAeneHMM.

(ÖaKyjibTeT MHOcrpaHMbix "3bi- 
Koa KoKMeraacKoro neAarorMMe- 
CKoro MHCTMTyra mmshm *4. Ba- 
/iMxaHOaa wnser a npeAAoepMM 
oöiuecraeKHO 3HaMMMbix coöbi- 
tmm: TenyiuMx, rocyflapcTeeHHbix 
M acT.ynMTenbHbix 3K3aMeHOB. 
flocneAHwe saHMMaiOT oco6oe 
MeCTO B MHOrOrpaHHOM WH3HH 
(paKynbTeTa. BeAb co BMepaw- 
HMx WKO/lbHMKOB HBMMHaeTCA 
peanMaauMA hbwkx noMbxnoa m 
HaAeWA.

Bo3pocwwe Tpe6o8öHMA o6- 
lUecTaa K LUKone aacraanAiOT 
H8C nO-HOBOMy OTHOCMTbCA K 
noATOTOBKe yMurenew MHoerpaH- 
MOrO ASbtKa. npM 3TOM OA«« «3 
HenpocTbix 38AaM — koto ot6m- 
paTb aba noArOTOBKM. Dona npo- 
6»8mom ocraeTCA nononHeHMe, 
WKona — yabil — s nenoM no- 
npeJKHeMy nocrasnAeT 6paK, 
CHaöwaA ero abicoKMMM oueHKa- 
MM. HHane roaopa, yMMrenx 
WKOn n poAonwaiOT abiAaaaTb 
weneeMOe sa AeHCTBxrenbHOe. 
Henb3A He cornacMTbCA m c ce- 
ToaaHHAMM yMMTenen HHOcrpaH- 
Hblx A3blKOB Ma TO, HTO 38 eAHH- 
craeHHbiM Mac a HeA®/iK>, otbo- 
AewHbiM ACKCTByK3iueH nporpaM- 
MOM B cTapwMx Knaccax, Heeoa- 
mowho Aawe noAAepi^^BaTb 3a- 
noweHHbie Ha MJUfluiefi crynenn 
ASbwoBbie HaebiKM, He roaopA 
ywe 06 mx paa«mthm.

Ho H B T8KMX yC/IOBMAX BO 
nnasy yma aouwoh 6brrb nocra- 
aneH KOHeMHbiM peaynbTar —na- 
MeCTBO 3H8HMM, yMeHMH H H8Bbl- 
KOB, MMeHHO KOHecTBo peanbKbix 
3HaHMM, a He otmotk« b arrec- 
raTe.

Mtotm npownoroAHMx BcrynM- 
Te/lbHblX 3K38M6HOB B H8W MH­
CTMTyT AaxjT ocHOBaHwe OTwe- 
TMTb Tex ynMTeneM, KOTopwe b 
CBOeür paöore npoAB/iAiOT bmco- 
KyKJ OTBeTCTBeHHOCTb H COBCCTb. 
riOAMepKKBaiO, MMeHHO COBeCTb, 
h6o, b Aene o6yMeHMA m bocom- 
T8HWA eoeecTb een» KareropMA 
He TOnbKo HpaBCTBeHnaA, ho m 
npotpeccMOHanbHaA. y hhtom- 
ues 3TMx yMMrene« BbixOAHbie 
OTMeTKH nOAHOCTbtO COBOanM c 
oueHKOH Hamen komhcchh. Cpe- 
AM 3TMx coaecrnHBbix m sbicoxo- 
OTBercTBeHHbix neAaroroa — 
T. 4- HepHOKanoaa m3 coaxoaa 
«CnMCpepononbCKHMD Kokmc- 
TaBCKoro panOHa, U. 51. Keccenb

(c. JlwneeaKa toto we KoKMeTa- 
BCKoro paMOHa), Jl. B. 5<KOBneaa 
(cpeAHAs WKona N? 6 r, Konne- 
raaa), 8. B. Tony6oBCKaA (CLU 
N2 13 r. KoKMeTaBa), 3. M. Hm- 
BepT (KennepoecKHM pano«), 
B. A. ByKbAMMeMKo m B. A. He- 
Kpy/ib M3 WKanoacKoro panona, 
T. A. KnHnnepT (JleHHHrpaACKMH 
paMon). CyA« no BbinycKHMKaM, 
ycnewHo cnpaanmoicn c bmco- 
kom MMCCnefi yMMTeoA m Apyrne: 
A. H. ripoxopoßa, A. M. Bnanep, 
B. A. feprenb m3 KaparaHAWH- 
CKOM oönacTM, E. y. fennu m3 
4waM6yncMOH oönacTM, 3. <P. 
rpwcMaH m3 Ue/iMHorpaACKoJ^ 
o<6/mcth, K. A. TepcreHoaysp m3 
flaBnoAapCKOM o6nacTM, A. A. 
BeMTQe/lb M3 Hmmk®htckom 06- 
nOCTM.

3aKpennaJi oomt npoiunoro 
rOA«, (paKynbTer waMepen m b 
HMHetuweM opraHM3oaaTb acry- 
OMTenbHWM JKMM6H no MHOCT- 
paHHOMy B3HKy Ha Mecrax. Bw- 
esAHwe komhcchh npncTynsn 
K paÖOTe nocne 10 Maa. 3Aecb 
HaM He oSoMTMCb 6e3 saMHrepe- 
COaaHHOCTM B 3TOM paHOHHMX 
OTAenow napoAHOro o6pa3osa- 
HHfl. X<AeM MX 3a«BKM M npeA' 
noweHHA. Fotoiw awexavb, eenn 
nOTpeCyeTCH, m b APyrwe o6na- 
CTM.

B CBA3M C 3TMM He/M>3A He 
ynoMAHyrb AoßpbiM chobom 
npeACTaBHTen" CeMnnanaTMH- 
CKoro 06/1OHO K. fl. ilhpayca. 
Oh npoABMn HOCTOMMMBOCTb m 
saMHTepecoBaHHOCTb e o6ecne- 
M6HMH OÖrtdCTH CBOMMH KaApfl- 
MM H ao6mhca BbiesAa Hamero 
paöoTHMKa A/>” npweMa acTynn- 
TanbHoro 3K3aweHa b r. Ccmm- 
nanaTHHCKe.

Mact k sasepweHkuo nocneA- 
HAA mKonbHaA weTeepTb. floaTO- 
M,y mm roaopMM «4o6po nowa- 
nOBaTb» TCM, AHA KOTOpbix 
yMMTb AeTen HHOcrpaHHOMy 
A3bu<y M wwTb — eAHHbie nOHA- 
TMA. Co 2 Mion« CyAyr paÖOTaTb 
npn (paKynbTeTe OecnnaTHwe 
nOAFOTOBMTenbHwe Kypcw. Bee* 
MHOropoAHMM öyACT npepocTaB- 
neHo oßiuewMTMe. BwnycKHMKM, 
H3yMa«WMe a uiKone HeMeuKHM 
B3MK KBK pOAHOH H HOCTynaiO- 
ujMe na OTAeneHMe HeMeuKoro 
H3biKa M nMTeparypbi, ÖyAyr nn- 
CaTb He COWMHeHMe, KaK 3TO 6bl- 
no paHbiue, a H3nowenHe hhh 
ANKT8HT.

ktraK, AepsaHTe, K>Hb»e aPY- 
3b"l

r. B. RAH,
AenaH (paKynbTera MHOCTpan- 

HHX H3HKOB HOKMCTaBCKOrO neA' 
MHCTMTyra mm. W. BanMxanoBa.

w 4ETEH
H nOAPOCTKOB-HHBAJIHÄOB

Ws roua B rou HapaiUHBaer- 
ca BbinycK TOBapoB napoAHoro 
noTpeÖAeHHH Ha 3asoAe «Ucah- 
HOrpaAceAbMaui» . B uexax ot- 
KpblBälOTCA HOBhie ynacTKH, rAe 
TpyAHTCH BblCOKOKBajlH^HUHpO- 
BaHHbie paöoqne h cneuManHCTbi. 
HeAaBHo 3Äecb ocbohjih ßunycK 

(^yHKHHOHajlbHOH KpOBaTH A-HH 
Aerefi h noApocTKOB-HHaanHAoe.

— PaHbUle T3KHX H3A6AHH y 
Hac B crpaHe Booöuie He npoH3-

BOAHAH,— rOBOpHT rAABHUfi HH- 
jKenep npoH3BOACTBeHHoro oöte 
AHHCHHA X. P03eH(|)eAbA. —üpH 
xoAHAocb noKynaTb KpoßarH 3a 
sajuory. A HaiUH yMeAbuu A. 
OuieiqeHKo, T. CafittiyAAHH, X. 
YceHOB H ApyrHe CACAaAH HX 
Ayquie HMnoprHbix, Ha qerhipex 
KOAecax. Cefaiac Macrepa ocBa- 
HB31OT BbinyCK oöopyAOBaHHH 
AAH apaqeöHbix KaöHHeros

(KA3TAT).

hhx noKMAaiOT PoAHHy, yea- 
waior 3a rpaHHiiy, noHHMaiOT 
hx 6oAb, nx oöMAbi. Ho npo- 
CHT nepe&arb: hm tbk xoneT- 
CH, HTOÖbl HCMIlbl BepHyAMCb 
ciOAa, tag WHAH paHbiue. Hto- 
6bi CHOBa CTOHAM Ha YkpaHHe 
ßoraTbie nx ceAa, HToöbi He 
ocKyAeAa ora 3cmah AoßpbiMH, 
HeCTHblMM, paßOTHHlMMM A1O- 
AbMH.

Ot ce6n AOÖaBAio cAeuyio- 
mee: Bbicrynan HeAasHo Ha 
HAenyMe 3anopowcKoro 06- 
KOMa KHCC, conpeAceAaTeAb 
3anopowcKoro otagachmh 06- 
meCTBa COBCTCKHX HeMiieB 
B. CraxoBCKMM BHec npeA-no- 
WeHHe o BOCCO3AaHMM XOTH 6bl 
oAHoro HeMeiiKoro ceAa Ha 
3anopowbe. 3to npeAJio?KeHne 
öbiAo BcrpeueHo c noHMMaHH- 
eM.

Ho, K cowaAeHMio, peaAb- 
HocTb BonAomeHMH ero b 
WH3Hb BblSblBaer COMHeHMH. 
CyAMre caMH, bot OAHa m3 
rrpoöAeM Hamero oOniecTBa: 
M3 HeßOAbmoro KOAMHeCTBa 
ero HAeHOB — 70 hcaobck — 
ToAbKo rpoe MecTHbie wure- 
AM. HeCKOAbKO COT HCAOBCK 
MecTHbix HeMiieB, cyMesinne b 
npoiiiAbie roAbi KaKMM-ro 06- 
pasoM BepHyrbcH b 3anopo- 
wbe (seAb ne nponMCbreanH!) 
K HaM noKa He npHxoAnr. 
TAasHaH rrpMHMHa — b Mec­
Tax, rne Her KOMnaKTHoro 
npOWMBaHHH COBeTCKHX HCM- 
peB (a B 3anopowbe, KaK m Ha 
6oAbmett nacTM Yxpanabi, re- 
nepb mx Her), mm Aynuie He 
ac^MiintpoBaTb cbok> Haipio- 
HaAbwyio npHHaAJiewHocTb. A 
Te, kto npnexaA cioua ns Ka- 
3axcraHa M CmGmpm, nyBCTBy- 
k)t ce6n ysepeHHee. Ohm, xorb 
M He Bee. ho roBopHT no-He- 
MePKM, nOMHHT KOe-HTO M3 
HaPMOHaAbHblX TpaAMllMÜ, 
o6bTHaes n $oAbKAopa. Moao- 
Aoe noKOACHne mccthbix we 
hcmpes mx He anaer, a crap- 
mee — He xoner BcnoMHHarb.

Otckjah BbiBOA: npeucroMT 
6oAbman n TpyAHan paéoTa c 

C AKJAbMM, nCMXOAOTMH KOTO- 
pbix HCKaueneHa crauMHCKon 
HapMOHaAbHOH HOAHTMKOM. 
4oaot nyrb ao «xoth 6bi oa- 
Horo HeMepKoro ceAa Ha 3a- 
nopowbe».

HpHsa UbIByp, 
ceKperapb 3anopowcKoro 
OTAeAeHHH BOCH «Bo3- 
powueuMe».

CnElIHAJIHCT 
BbIClUErO PA3PflflA

Ha UenMHOrpaACKOM Hacoc- 
HOM saaoAe Bmktop Beryenb no 
npasy cHMTaercA cnepnanHCTOA* 
Bbicwero paapAAa, MacTepoM 
caoero Aena. TaKOM npocpeccM- 
OHa/iH3M oh npHoßpeji 3a 60- 
ji ee mom ABa AecsTxa n«T pa- 
6oTtei Ha 3To»M npeAnpnRTMM. M 
ace 3TM rOAbt — TOKapb Ha napy- 
cejTbHO.w cTaHKe — cpaicr, caw 
no ce6e fobopauimm o sbKXwoH 
KaanHCpMKapMM 3TOCO paßonero 
nejiosexa.

cPoTo KJpMA KasaKoaa.

Oö-bflBneHne
PeAaKpMM raseibi «cOpoMHA- 

wacpT» hb nocToaHHyto paöory 
ipeöyioTCA BbinycKaioiANN n Ma- 
WMHMCTKa AU« paÖOTW Ha Ma- 
WMHKe C naTMHCKMM WpMCpTOM. 
3a cnpaanaMM oÖpauiaTbcfl no 
renecpoHaM:
33-37-77, 33-92-91, 33-34-37.

nocraBH.no
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3MHrpau,Hfl
Kto H noneiviy

ye3?KaeT
He nee Aoponi aeAyr b Phm. 

OcoöeHHo Tenepb, KorAa C11IA 
(XpOpMAHIOT B*bC3AHbie BH3bI A-HH 
3M>WpaHTOB H3 CCCP He B «ne- 
qHOM ropoAe». KyAa ao HeAaaae- 
ro BpeMeHH nonaAaAH aioah, no- 
KHHyBiune ciipaHy c HspaiiAbcxoA 
bh3oA, a HenocpeACTBeHHo b Mo- 
CKBC.

OqepeAb y nocoAbcrea CllIA 
Ha yAHue MaAxoBcxoro yAAHHH- 
ercn AeHb oto ahh, xoth AMepH- 
K3 jiHUib OAHa H3 qeTupex CTpaH, 
KyAa HAeT ceftqac ochobhoA no- 
TOK sMHnpamiH (CIBA, PhpaHAb, 
OPr. FpeUHH). Ho HMeHHO 3T8 
oqepeAb oTpaxiaer ocoöchhocth 
ceroAHHUiHeA cHTyamm.

Peqb npejKAe Bcero habt o 
3HaqHTeAbHOM pocre qncAa >Ke- 
AaiouiHx BbiexaTb ns CCCP Ha 
nocTOflHHoe JKiireAbCTBo B Apy- 
ryio CTpany. Flo ashhum y<ipaa- 
AeHHH BH3 H perHCTpaUHH MBJJ 
CCCP, B 1989 roAy ootok stot 
yBeAHqHAca ÖOAee qeM baboc 
no cpaBHeHHK) c 1988-m. Ecah 
b npoujAOM roAy oömee hhcao 
aMHrpaHTOB, BbiexaauiHX b qe- 
Tbrpe crpaHH, cocraBHAo 235 
THCHq qeaoBeK, to ceroAHfl aa- 
JTBKH Ha B’bO3A’HyiO BH3y TOAbKO 
B C1UA noAaAH yxce 237 tbi- 
cirq. ripHqeM lOMeHHAacb h Ha- 
UHOHaAbHas OKpacxa aroA oqepe- 
AH: 83 npoueirra apMHHe, b npo- 
lUAOM penarpHaHTbi.

Sra cMena aaiieHTOB BOBce ne 
03Haqaer, qro cHH3HAacb boahh 
eBpeÄCKoro «HcxoAa» H3 CCCP. 
HanpoTHB, pacrer h ona. Ho 
ceAqac eßpen npeHMymecTBeHHO 
cAyT B HapaHAb, hhcao o<t>op- 
MHBIHHXCH TyA8 B 1989 TOAy C0- 
CT3BHAO 102 THCirqH — nOqTH B 
3,5 pa3a ÖOAbiue, qeM b 1988-m.

Ctoab xe pe3xo — noqTH 
BABOe — yBeAHqHAOCb H KOAH- 

'BO BWe3)KaK)UlHX B 4>pr co- 
. .^fCHx HeMtteB. B MHHyBineM 
roAy hx yexaAo 95,7 Twcuq. B 
ßOAblllHHCTBe 3TO KBâAHCpHUHpO- 
BaHHwe paöoqwe, koaxo3hhkh, 
yqHTeAR, Bpaqu b Boapacre ot 
25 ao 40 AeT, 3aqacryK) Aaxce 
He 3Haiouine neMeuKoro JUHKa. 
npeAnoAaraeTCH, qro b stom ro­
Ay erpany noKHHer 3HaqirreAbHo 
ÖoAbuiee qHCAo ahu HeMeiucoA 
HaUHOHaAyHOCTH.

Ye3>KaiOT H rpeKH.
4>eHOMeH MaccoßoA aMHnpauHH 

— OAHa H3 oöbeKTHBHbix pea- 
ahA narneA AeAcrBHTeAbHocTH. 
no HeKOTOpblM OUeHKaM, O)KH- 
AaeTCH, qro b stom roAy erpany 
noKHHyT 500—600 thchh rpa»- 
A8H.

Ho noqeMy? KaxoBbi hcthhhmc 
no6yAHTeAbHHe mothbh, TOAKa- 
tömne AK>AeA na sro HeAerxoe 
pemeuHe? CrpeMAeHHe noBHAaTb 
MHp? Twa K yexaBiBHM 6ah3- 
khm? PeAWHO3HHe cooöpajKe- 
r yT.paqeHHbie HaAexyiH na

MeHbi K AyquieMy?

B YBHPe xopouio sHaior: 
BOCCOeAHHCHHe C pOACTBeHHHKa- 
MH, KOTopoe yxaawBaeT b Kaqe- 
CTBe MOTHB3 ÖOAbUIHHCTBO BHC3- 
xcaroiuHx, qauie Bcero (JmpMaAb-

nPEMbEPA, nPEMbEPA!
«MycnHMÄ» — TM HBSHaaeTcii hobhA cnexiaKnb 

HeMeiAKoro gpaMBTHMecKoro rearpa, nocraaneH- 
HMft COBMeCTHO C KBBBXCKMM ApaMBTMHeCKMM TBBT- 
pOM NMBHN M. Ay>3OM. MCTOpHMBCKB« jweca An- 
TWHiuauj A>«araHOBOfi iHoib flepewocMT Mac B non- 
Hue TparM3MB copoKoeue roflM, kotab cobbtckhb 
weMUH 6hhm A^nopTMpoMHM B KasaxcTaH. Ohb no- 
■ecTByer o tom, kbk coBAMHMAHCb cyAbCw A*yx 
poflOB, — jtoMeqKoro m xasaxcKOro — kbk nepes 
nesBJibHo« HenoHMMBHMB w HeAOBepwe npMiunw ohm 
k ApywcCe.

OcOÖBHHOCTb cnOKTBKJla B TOM, MTO OH MfleT HB 
AByx BSMKBI c CNHXpOHHHM nepeio- 
AOM Ha pyccKMft. 3bmhc«ji noJiHOCTbio onpaaAMBB- 
er ce6«, nocwonbKy HBNÖonee nonwo h tohho ne- 
peAaoT Ayx H BTMoctpapy roro bpbmbhw.

Xomotcb OTMerNTb BenMKonenHyio paöory axre- 
poB o6omx TerrpOB, ocoÖeHHo McnoflHMTeneh rnan- 
HMx ponefi UlBMiuarynb ,Mbham«poboA (MycnwMt) 
M JIhahm Epecreni. (3MMnMji).

HA CHMMKAX: cijbhw ms cneKTBKHB.
Ooto lOpwa BARAMAHA.

npoueAypH cnrpajia 
» B ycnjieHHH noToxa

>Ke, COIIH 8 ABH0-3K0- 
npHMHHbi npeBajiH-

hhA noBOA. AoäTHe toau sto 
ÖHJ1O eAHHCTBCHHO AOnyCTHMHM 
yCJlOBHeM AAR nOAWieHHR BHC3A- 
HoA BH3W H3 CCCP Ha HOCTORH- 
Hoe ÄHreAbcTBo B A'pyryio cnpa- 
Hy. C RHBapR 1987 roAa IIoao- 
>KeHHe o BtesAe n BUesAe «3 
CCCP ÖHAO cymecTBeHHo ao- 
noAneno. Tenepb aoctstomho 
hmerb «rapaHTa» (npHrAacHBUjee 
H öepymee na ceÖR Barne Mare- 
pnaAbHoe oöecneqeHHe ahuo) hs 
«toA cTopoue» HAH coraacHe 
HHOcrpaHHOTO TOcyAapcrsa npn- 
HRTb Bac Ha JKHTeAbCTBo. Bepo- 
RTHO, H 3T3 AHÖepaAH33UHR BH- 
63ahoA i 
CBOK) pOAb 
dMHrpauHH.

Kohpmho 

HOMJtqecKHe 
pyiOT. TpyAHoe apeMR, nepexH- 
BaeMoe cTpaHoA, speMR noHC- 
KOB, C03A3HHR OCHOB npHBOBOTO 
rocyAapcTBa n HopMaAbHoA 9ko- 
HOMHKH CT3AO H BpeMeHBM HC- 
nuraHHA. JJar mhofhx oho o6ep- 
HyAocb noTepeA Bepu b 3as- 
TpauiHHA AeHb. BnpaBe ah mh 
ynpexaTb »thx aioabA? Hah HAe- 
OAOrH3HpOB3Tb CSMO RBACHHe 
3MHrpaUHH — pRAOBOA COUH- 
aAbHO-AeMorpacpnqecKHA npo- 
uecc, npHcyiHHA, Hcranr, mho- 
THM, BeebMa pa3BHTHM CTpaHaM 
MHpa?

PaayMeeTCR, ne Bee Tax npo- 
CTO. SMHrpaiiHOHHbiA 6yM ne hc- 
qepnbreaercR npHRHHaMH couh- 
aAbHO-3KOHOMHqecKoro xapaK- 
Tepa. RoKaaaTeAbCTBOM TOMy — 
HCMeUKaR BOAHa SMHrpaHTOB.

Kax H HeKOTopne Apyrne na- 
poAH — KpHMCKHe TaTapw, 6âA- 
Kapubi, HHryHiH, rpeKH, öoAee 
qeM AByxMUAAHOHHoe HeMeuKoe 
HaceAeHHe crpaHH b roahoA Me- 
pe HcnuTaAO Ha ce6e KouiMap 
craAHHCKoA HauHonaAbHoA no- 
AHTHKH — HacHAbCTBCHHyiO Ae- 
nopraiiHio b KasaxeraH, TpyAO- 
Bbie AarepR 3anoARpbR h t. a. 
flocAe noAHTHqecxoA peaÖHAHTa- 
UHH y Hero BoapoAHAacb Bepa b 
BO3MO>KHOCTb BOCCTaHOBAeHHfl 
cBoeA rocyAapcTBeHHOCTH, HeMeu- 
KOA 3BTOHOMRH B flOBOAIKbe. 
HeCRTHACTHR 33CTOR, yÖHBUIHe 
3Ty HaAeiKAy, hoaojkhah HaqaAO 
nponeccy 3.MHrpauHH HeMues b 
4>Pr. KoneqHo, neAb3R 
cöpacHBaTb co cqeTOB h Bospa- 
cthoA ilen3 orbeaxaioiiiHx — 
MOAOAHe, noAHHe aHeprHH h nAa- 
HOB aioah AaAeiOTCR noAMaTb 
CBOK) CHH1OK) HTHAy B HOBHX yc- 
AOBHRX 2KH3HH.

HacKOAbKo cnpaBeAAHBH hx 
H3AOKAH? Bot MHeHHe BpeMeH- 
Horo noBepeHHoro b AeAax «DPT 
B CCCP 3. XaAxeHa: «Ecah co- 
BeTCKHe HeMUH cqHraioT, qro hm 
y nac AaAyT «pa3BepHyrbcR», 
K3K, exaWeM, COBCTCKHM eßpeRM 
B CU1A, TO OHH OUlHÖaiOTCR. Ha- 
Ae>KAH Ha «paAcxyio NCH3Hb> b 
4>PF He öoAee qeM haak)3hr. 
PaayMeeTCR, MHoroe aaBHCHT ot 
yAaqH. Ho hm cAeAyer TpesBO 
OUeHHTb CBOH B03MOJKHOCTH, RTO-

TeppHTO-

He pacno- 
Henocpea-

6h b Aa/ibHcftmeM He HcnuraTb 
pasoHapoBaHHH».

3tot npaxTHHecKHä coßeT mo- 
>kho aapecoBaTb He toabko hcm- 
uaM, ho H BccM noKiinaioimiM 
CoaeTCKHft CoK)3. 3fi(|)QJ)HH CBO- 
öouiH B ÖAaronoAyquoM Mttpe 
AOBOAbHO ÖHCTpO CMCHHCTCH 
Aaji MHornx booahc weerxoft 
peajibHOCTbto — h3wkoboA 6apb- 
ep, npoÖACMa TpyaoycTpoftcTBa, 
JKHJibH, aeHer. HHwe >kh3HCH- 
HHe UeHHOCTH. ITpHMCM BC6 3T0 
B yCAOBHflX BUCOKoA KOHKypeH- 
UHH. Hejnofl cöpacHBaTb co cqe- 
TOB H KCCHOCpOÖHK) — A3ÂCKO He 
paayuiHHA, a qame npocro opa- 
>kac6hhA npneM co cropoHH Me- 
CTHoro HaceJieHHH, KOTopoe bh- 
amt b 3M«rpaHTax oöysy aah 
rocyflapcTBa h KOHxypeHTOB b 
nonyqeHHH paöoTbi h »haba. FIo- 
CJieÄHHe Ä3HHHC TOBOpHT O pe3- 
KOM yCHJieHHH STOA Bpa>KAe6- 
HOCTH. Täte OÖCTOHT ÄCJIO B <t>PF, 
FpeuHH H B Hapanjie.

CHTyauHH »e, caoMHBUjaacfl 
B HspaHjte, nonpocry BHdHBaer 
TpeBory. Mhochc B03MymeHH 
n^aHawH npaBHTcnbCTBa noce- 
JIHTb HMMHrpaHTOB H3 CCCP (a 
hx npnÖHBaer b Hapawib Öoaee 
1000 weaoBeK b Heaejuo) na ok- 
KynHpoaaHHHx TeppHTopnax. 3to 
npHMoe HapymeHHe npas qejiose- 
Ka, H B naCTHOCTH, CTBTbH 49 
IV >KeHeBCKoA kohbchuhh (noji 
HeA ecTb nojiiTHCb h npeacTasH- 
Teafl PfspaH^jt), aanpemaKMueA 
OKKynnpyioiueA aepxaae H3Me- 
HflTb ÄeMorpacjMtqecKyio erpyjery- 
py OKKymtpoBaHHHx 
pwA.

PaayMeeTCH, CCCP 
jiaraeT a03M0>KH0CTbJ0 
CTBeHHO BJIHHTb H3 Cyflböy CBO- 
HX ÖHBUIHX COOTeneCTBeHHHKOB, 
CTBBuiHx rpa>KÄaHaMH HspsHjia 
H HHCTpyMeHTOM ero novrnrHqec- 
KHx 3m6huhh. Oäh3ko no ripeA- 
jtoJKeHHio CCCP CoßeT Besonac- 
hocth OOH npHcrymtn k pac- 
CMOTpeHHK) npOTHBOnpaBHHX 
acActbhA HapaHJiH. A bot hto b 
3toA CBR3H AyMaeT HaqaJibHHK 
YnpaBJieHHH no ryMaHHTapHOMy 
coTpyÄHHwecTBy h npasaM qe- 
jioBexa MHH CCP KD. Peiueros:

— Mne KaxeTCH, hto cefrqac 
caMoe noAXOAsmee BpeMH nepe- 
CMOTpeTb cJioJKHBmyiocfl y nac c 
1967 Toaa npaxTJHcy mtineHHH 
coBeTCKoro rpaxaaHCTBa mm, 
Bue3>KaioinHx b Hapanjib, Mh He 
ao^xchh «JiepepesaTb nynoßn- 
ny>, cBWbiBaromyio sthx jitoAeft 
c Cok)3om. 3to b cbok> OHepezib 
aacT HaM H onpenejieHHHe nyrw 
BO3ÄeÄCTBHH B cnymaHx napyiue- 
HHH npaB coBeTCKHx rpa>KziaH, 
BHexaBuiHx na nocroHHHoe xch- 
TevibCTBo B Mapanjib. KpoMe To­
ro, Hame 3aKOHOÄaTeJibCTBo TeM 
caMHM 6y.neT npnaeAeHO b co- 
OTBeTCTBHe c H3HIHMH 005133- 
TejibcTsaMH no Mex<AyHapoAHo- 
My naicry o rpa>KAaHCKHx h ito- 
jtHTHsecKHX npaßax.

Mbi ceAnac HaKanyne npHHH- 
THH HOBOTO 3aKOHa 0 BT>e3Äe H 
BHe3Ae. B 9TOM AOKyMenre anep- 
Bue 6yjer npoBoannaiueHo npa- 
BO KaHUoro coBeTCKoro qeao- 
Bexa noKHAaTb erpany, b tom qn- 
cJie BweaxaTb Ha nocroHHHoe 
ÄHTejibCTBO H Ha paöOTy b re- 
qemte HecKOAbKHX Jier. H He 
noHaaoÖHTCH 6onee hhk3khx 
npHrjiameHHA ot qacTHbix jihu, 
jiHUib connacHe jipyroA crpaHH.

...ConnacHe, KOToporo ceroAHfl 
AiOAH H3 oqepeAH na yAHue MaA- 
KOBCKoro »Ayr aaqacryto He Me- 
nee TOA3.

B. KfOMAPbJIHU, 
o6o3peBarejib A11H.

Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zwölften Legislaturperiode
Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen SSR
und über das Vornehmen von Änderungen und Ergänzungen an 

der Verfassung (dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR
Bericht des Mitglieds der Kommission des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

für die Ausarbeitung des Gesetzentwurfes Deputierten S. S. SARTAJEW
(Schluß.)

Obersten Gerichts, wodurch die 
Unabhängigkeit der Gerichts­
macht verankert wird. Nur der 
Oberste Sowjet darf auf Vorstel­
lung seines Vorsitzenden den 
Vorsitzenden des Obersten' Ge­
richts der Republik seiner Pflich­
ten entbinden.

Die Effektivität der Tätigkeit 
des Präsidenten wird zuverlässig 
durch die laut Entwurf vorgese­
henen Maßnahmen garantiert. Er 
wind mit dem Recht der Gesetzes- 
Initiative versehen, was Ihm ge­
stattet, die Gesetzentwürfe dem 
Obersten Sowjet zu unterbreiten. 
Außerdem genießt er das Recht, 
Erlasse zu verabschieden, die in 
der ganzen' Republik verbindlich 
sind.

Von Bedeutung Ist das dem 
Präsidenten gewährte Recht, an 
der Arbeit des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, seines 
Präsidiums und des Ministerra- 
tes teilzunehmen. Somit wird er 
zu einem wichtigen Kettenglied, 
das die Gesetzgebungs- und die 
Vollzugstätigkeit verbindet, und 
wir gewinnen zusätzliche Garan­
tien für die Realisierung der Ge­
setze und anderer Beschlüsse des 
Gesetzgebungsorgans der Repu­
blik. Schließlich sei betont, daß 
der Präsident über das Immuni­
tätsrecht verfügt.

Die wichtigste Voraussetzung 
für die Effektivität seiner Tätig­
keit ist der Präsidialrat. der sich 
mit der Ausarbeitung von Maß­
nahmen zur Realisierung der 
Richtungen der Tätigkeit der 
Staatsorgane der Kasachischen 
SSR zu befassen hat. Die Mitglie­
der des iPräsldlalrates wenden 
vom Präsidenten der Republik 
ernannt. Der Vorsitzende des Ml- 
nisternates wird Ihm von Amte 
wegen angehören.

Demokratisch Ist das Verfahren 
der Wahl des Präsidenten, die 
von den Bürgern der (Kasachi­
schen SSR aufgrund des allge­
meinen, gleichen und direkten 
Wahlrechts in geheimer Abstim­
mung für eine Dauer von fünf 
Jahren erfolgt.

Bezüglch der Hemmungen und 
Gegengewichte, die die Möglich­
keit des Mißbrauchs des Präsi­
dentenamtes ausschließen, sei fol­
gendes betont. Zum Präsidenten 
kann ein Bürger der Kasachi­
schen SSR nicht unter 35 und 
nicht über 65 Jahre gewählt wer­
den, der in der Kasachischen 
SSR mindestens 10 Jahre gelebt 
hat.

Vorgesehen ist eine Bestim­
mung, laut der die gleiche Person 
nicht zwei Fristen nacheinander 
Präsident sein darf.

Ein starkes Gegengewicht für 
die Präsidentenmacht Ist das Ver- 
fassungsschutzkomltee der Kasa­
chischen SSR, das die Erlasse des 
Präsidenten auf Ihre Überein­
stimmung mit der Verfassung und 
den Gesetzen der Republik zu 
prüfen hat. Die außerordentlichen 
Vollmachten, des Obersten Sowjets 
setzen der Tätigkeit des Präsi­
denten der Kasachischen SSR 
ebenfalls Grenzen.

Außerdem gehört dem Obersten 
Sowjet das Recht auf Mlßtrau- 
enserklärung gegenüber dem 
Präsidenten tm Falle der Ver­
letzung der Verfassung der Kasa­
chischen SSR durch Ihn und auf 
die Beantragung seiner Abset­
zung. Endgültig können aber die 
Frage der Absetzung nur die 
Wähler entscheiden, die Ihn auf 
diesen hohen Posten gewählt ha­
ben. Was die Wahlen, des ersten 
Präsidenten betrifft, so wird be­
absichtigt. ihn durch geheime 
Abstimmung im Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR für 
eine Dauer von sechs Jahren zu 
wählen'.

Wir schlagen eine sechs lährl- 
ge Frist des Aufenthalte auf dem 
Posten des ersten Präsidenten 
vor. ausgehend davon, daß es bes­
ser ist, wenn seine Wahl zeitlich 
reicht mit den Wahlen der Volks­
deputierten1 des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR zusammen­
fällt. Die Annahme dieses Vor­
schlags wird es ermöglichen, die 
Kontinuität der Macht zu erhal­
ten, da die Abwechslung all Ih­
rer Organe In der Republik nicht 
gleichzeitig verlaufen wird.

Geplant wird die Einführung 
des Postens des Stellvertretenden

Ein Treffen

nach 45 Jahren

Zu den Äußerungen
des USA-Senators Robert Dole

Nicht nur in Torgau Ist der 
25. April ein historischer Tag. 
Alle Welt blickt in diesem Jahr 
auf die sächsische Kreisstadt, an 
derem Elbufer sich vor 45 Jah­
ren amerikanische und sowjeti­
sche Soldaten trafen. Seither 
kommen hier Veteranen der Im 
Kampf gegen Hltlerdeutschland 
verbündeten Truppen zu Ost- 
Wes’.-Begegnungen zusammen, 
um die Erinnerung an Torgau 
welterwlricen zu lassen.

Das diesjährige Jubiläum wind 
vom Geist des Gedenkens in Frie­
den geprägt. Gäste aus den USA 
und der Sowjetunion wenden will­
kommen geheißen'.

Präsidenten, der auf Vorschlag 
des Präsidenten vom Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
zu wählen Ist. Darüber wunden 
verschiedene Meinungen ausge­
sprochen-. Es gab Vorschläge, die 
Amtsperson, die den Präsidenten 
der Kasachischen SSR vertritt, 
als Vizepräsidenten der Kasachi­
schen SSR oder als Stellvertre­
tenden Präsidenten der Kasachi­
schen SSR zu benennen. Diese 
beiden Begriffe jflnri Ihrer Bedeu­
tung nach identisch. In unserer 
Auffassung assoziiert sich aber 
der Posten eines Vizepräsidenten 
mit einem breiteren, von Voll- 
machtenikreds. In unserer Repu­
blik wird vorgesehen, daß der 
Stellvertretende Präsident nur 
einige seiner Funktionen erfül­
len wird. Im Falle, wenn der 
Präsident aus Jeweiligen Gründen 
seinen Pflichten, nicht weiter 
nachkommen kann, gehen seine 
Vollmachten bis zur Wahl eines 
neuen Präsidenten an den Stell­
vertreter nur für eine bestimmte 
Zelt über.

'Die Wahl eines neuen Präsi­
denten muß in diesem Fall in ei­
ner dreimonatigen Frist erfolgen. 
Die (Stiftung des Postens seines 
Stellvertreters wird es ermögli­
chen, die Effektivität der Präel- 
dentenrtätlgkelt zu gewährleisten, 
ohne das Prinzip der Kontinuität 
der Macht zu verletzen.

Die geplanten Umgestaltun­
gen in der Struktur der Zentral­
macht der Republik bringen ent­
sprechende Veränderungen der 
Funktionen und der Vollmachten 
des Obersten Sowjets, seines Prä­
sidiums, des Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. des Venfaseungs- 
schutzkomltees und. des Minister­
rats der Republik mit sich.

Bekanntlich wurde für die Fe­
stigung des Zusammenwirkens der 
•Unionsrepubliken beim Präsiden­
ten der UdSSR ein Föderations­
rat gegründet. Ehe Kasachische 
SSR in ihm wird Ihr Präsident 
vertreten.

Laut Artikel 127-4 des gleich­
namigen Undonsgesetzes konzen­
triert der Föderationsrat seine 
Anstrengungen auf die Erörterung 
der Entwicklungsprobleme unse­
rer Föderation und der Realisie­
rung der Nationalitätenpolitik des 
.Sowjetstaates sowie auf die Ge­
währleistung der Teilnahme der 
Republik an der Lösung der Fra­
gen von Undonsrang. In diesem 
Zusammenhang wind auch in den 
Artikel 71 der Verfassung der 
Kasachischen SSR die entspre­
chende Berichtigung eingetra­
gen. in der festgelegt wird, daß 
die Republik an der Lösung der 
entsprechenden zur Kompetenz 
der UdSSR gehörenden Fragen 
tellnlmmt, darunter auch über 
den Ctderationsrat.

Eine Reihe von Veränderungen 
.und Ergänzungen wenden In den 
Artikel 97 der Verfassung der 
Kasachischen SSR eingetragen, 
in dem die Funktionen und Voll­
machten des Obersten Sowjets der 
Republik dapgelegt sind. Dieser 
Artikel Ist nun durch zwei neue 
iBestlmmungen ergänzt:

1) Über die Wahl des Stell­
vertretenden Präsidenten der*Ka- 
sachlschen SSR durch den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR auf Vorschlag des Präsiden­
ten der Kasachischen SSR;

2) Ober die Bestätigung des 
Beschlusses des Präsidenten der 
Kasachischen SSR über die Ver­
hängung des Ausnahmezustandes 
durch den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR.

Veränderungen wenden auch 
in andere Bestimmungen des Ar­
tikels 97 der Verfassung der Re­
publik eingetragen.

Es verändert sich wesentlich 
die rechtliche Lage des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets. Er 
wird sich Jetzt nicht mit Präsi­
dentenfragen befassen; sondern 
wird seine Aufmerksamkeit auf 
die Organisation der Arbeit ries 
Obersten Sowjets konzentrieren, 
die Tätigkeit der ständigen Kom­
missionen und Komitees koordi­
nieren. die Durchführung der 
Volksaussprachen der Gesetzent­
würfe der Kasachischen SSR or­
ganisieren und andere besonders 
Wichtige Fragen des Staatslebens 
entscheiden. Präzisiert wind auch 
die Zusammensetzung des Präsi­
diums. Ihm wenden der Vorsltzen-

Der Führer der republikanischen 
Minderheit im USA-Senat Robert 
Dole hat in einer Fernsehansprache 
zur „finanziellen Hilfe für Litauen" 
aufgeforderf und erklärt, daß die 
„Vereinigten Staaten Litauen Kreidl- 
te gewähren könnten". Möglicher­
weise werden wir auch anderen 
helfen können — Lettland, Estland, 
Georgien, Aserbaidshan...

Diese Erklärung zwingt mich, dem 
verehrten Herrn Senator folgende 
Auskunft zu geben. Ja, in Litauen 
sind ausgeprägte separatische Ten­
denzen festzustellen. Litauen ist aber 
heute, ebenso wie Lettland, Estland, 
Georgien und Aserbaidshan, un­
veräußerlicher Bestandteil der 
UdSSR, eine der Unionsrepubliken 

de des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR, seine Stellver­
treter. Vorsitzende der ständigen 
Kommissionen und Komitees des 
Obersten Sowjets sowie andere 
Volksdeputierte angehören.

Eine Reihe von Veränderun­
gen und Ergänzungen wird Ins 
Kapitel 13 der Verfassung der 
Kasachischere SSR eingetragen, 
In dem die Funktionen und VoH-1- 
machtenj des Ministerrate der Re­
publik dargelegt sind. Der Sinn 
dieser Veränderungen und Er­
gänzungen besteht darin, die 
Funktionen des Präsidenten mit 
der Vollzugs- und Verfügungs­
tätigkeit enger zu verbinden so­
wie deren Kontrolle durch das 
Republlkhaupt zu verstärken. In 
dieser Hinsicht wird vorgesehen, 
daß der Mlndsterrat nicht nur 
(alljährlich Rechenschaft über sei­
ne Arbeit dem Obersten Sowjet 
lablegen, sondern auch den Prä­
sidenten der Kasachischen SSR 
regelmäßig über seine Tätigkeit 
'informieren muß.

Gleichzeitig wind vorgeschla- 
gen, festzulegen, daß der Mini­
sterrat. die Ministerien und die 
staatlichen Komitees der Kasa­
chischen SSR verpflichtet sind, 
sich neben den Gesetzen der 
•UdSSR und der Republik in Ihrer 
Tätigkeit von den Erlassen des 
'Präsidenten leiten zu lassen, der 
das Recht erhält. Regierungsmit­
glieder der Kasachischen SSR 
mit ihrer darauffolgenden Vor­
stellung zur Bestätigung durch 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen) SSR zu ernennen.

Es sei festgestellt, daß die Ein­
führung des Präsidenten amtes In 
der Republik die Kompetenz des 
Ministerrats nicht verringert: sie 
bleibt ziemlich breit. Der Mjnl- 
sterrat ist berechtigt, alle Fragen 
der Staatsleltung zu lösen, die In 
die Zuständigkeit der Kasachi­
schen SSR fallen, well sie laut 
Verfassung der Kasachischen 
SSR nicht zur Kompetenz des 
Obersten Sowjets und des Präsi­
denten der Republik gehören.

Das wäre, Genossen Volksdepu- 
tlerte, der knapp dargelegte In­
halt des Gesetzentwurfes der Ka­
sachischen SSR ..Ober die Stif­
tung des Amtes des Präsidenten 
der Kasachischen SSR und über 
das Vornehmen von Änderungen 
und Ergänzungen an der Verfas­
sung (dem Grundgesetz) der Ka­
sachischen SSR", der dem Ober­
sten Sowjet zur Erörterung vor- 
gelegit wird.

Die Stiftung des Präsidenten- 
amtes ist zweifellos eine Schlüs­
seletappe auf dem Wege der 
Schaffung eines Rechtsstaates, In 
dem die Gesetzgebungs- und die 
Vollzugsgewalt organisch verbun­
den sind.

Man wird aber kaum behaupten 
können, daß die Ausbildung eines 
ganzheitlichen wirksamen Sy­
stems der Staatsmacht damit ab­
geschlossen sein wird. Unser 
Oberster Sowjet steht vor einer 
großen und komplizierten Gesetz­
gebungsarbeit, gerichtet auf die 
Schaffung der Rechtsgrundlagen 
einer flexiblen, effektiven Struktur 
der Staatsmacht der Republik, 
die Imstande Ist, rechtzeitig wirt­
schaftliche. sozialpolitische und 
zw-lschennatlonale Probleme zu lö­
sen, und In die das demokrati­
sche Präsidentschaftsinstitut 
organisch eingefügt sein wird. In 
diesem Zusammenhang müssen 
neue Gesetze über den Minister- 
rat der Kasachischen SSR, über 
die örtlichen Sowjets der Volks- 
deputlerten, über die örtliche 
Selbstverwaltung und Wirtschaft 
ausgearbeitet und angenommen 
werden. In denen die Funktionen 
der Struktureinheiten der Sowjets 
konsequent zu trennen, ihre Kom­
petenz, Ihre Rechte und Ihr Maß 
der Verantwortung exakt festzu­
legen sind.

Neben den Änderungen und Er­
gänzungen. die an der Verfas­
sung der Kasachischen SSR im 
Zusammenhang mit der Stiftung 
des Amtes des Präsidenten der 
Kasachischen SSR erfolgen müs­
sen, schlagen wir vor. auch eine 
Reihe anderer Änderungen und 
Ergänzungen an der Verfassung 
vorzunehmen. Sie betreffen die 
Artikel 6. 7 und 49 der Verfas­
sung.

Die XIX. Unionsparteikonfe- 
renz hat sich für einen vollständi­
gen Verzicht auf die Unterschie­
bung der Staats- und Verwal-

unseres Landes. So gesehen, nimmt 
sich denn nicht etwas seltsam der 
Vorschlag aus, irgendwelche Kre­
dite einer der Republiken eines 
souveränen Staates, dazu noch in 
Umgehung dieses Staates, zur Ver­
fügung zu stellen?

Ich glaube aber, daß dies rhetori­
sche Fragen sind, denn ein so erfah­
rener Politiker wie Senator Dole 
weiß wohl auch selbst, daß seine 
„Initiative" In keinen Rahmen zwi­
schenstaatlicher Beziehungen paßt. 
Wenn er aber dennoch eine solche 
„Initiative" ergreift, dann wohl nur 
zu dem einzigen Zweck: Die Sepa­
ratisten und Nationalisten zu ermun­
tern, die für eine faktische Spaltung 
der UdSSR eintreten, sie zur Aktivie-

dle

der 
des

tungsorgane durch andere Insti­
tutionen ausgesprochen und die 
Praxis abgelehrrt. wo die Partel­
komitees sich Ihnen wesensfremde 
administrativwirtschaftliche Funk­
tionen auf bürdeten. In dem für 

-die landesweite Erörterung vorge­
legten Entwurf der Plattform des 
ZK der KPdSU zum XXVIII. 
Parteitag heißt es. daß die 
KPdSU keinen Anspruch auf ein 
Machtmonopol erhebt und bereit 
Ist, einen politischen Dialog zu 
führen und mit allen zusammen­
zuarbeiten, die für dl'e Erneuerung 
unserer Gesellschaft eintreten.

Im Plattformentwurf des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans zum XVII. Partei tag 
unserer Republik und zum XXVIII. 
Parteitag der KPdSU heißt es. 
daß „die Kommunisten Kasach­
stans die Leitsätze des Plattform- 
entwurfs des ZK der KPdSU und 
das Statut der KPdSU über die 
Funktionen, den Platz und die 
Rolle der Partei In der sich er­
neuernden Gesellschaft sowie 
Formen und Methoden Ihrer 
beit und die Hauptrichtungen 
demokratischen Erneuerung 
Innerparteilichen Lebens unter­
stützt".

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unterbreitete 
dem Obersten Sowjet die Geset­
zesinitiative betreffs der 
Neufassung der Artikel 
6, 7 und 49 der Verfassung un­
serer Republik, in denen es vor­
geschlagen wird, zu verankern, 
daß die Kommunistische Partei, 
die Gewerkschafts-, die Jugend- 
und andere gesellschaftliche Or­
ganisationen und Massenbewe­
gungen In der Kasachischen 
SSR durch Ihre In die Sowjets der 
VolksdepuWerten gewählten Ver­
treter sowie In anderen Formen 
an der Ausarbeitung der Politik 
und an der Leitung der staatli­
chen und gesellschaftlichen Ange­
legenheiten der Republik tellneh- 
men.

Im Artikel 7 wird unterstrichen, 
daß alle politischen, gesellschaft­
lichen Organisationen und Mas­
senbewegungen bei der Erfüllung 
der Funktionen, die In ihren Pro­
grammen und Statuten vorgesehen 
sind, im Rahmen der Verfassung 
und der Gesetze der Kasachi­
schen SSR handeln müssen.

Ganz besonders wird hervorge­
hoben. daß die Gründung und die 
Tätigkeit von Parteien. Organisa­
tionen und Bewegungen, die eine 
gewaltsame Veränderung der ver­
fassungsmäßigen Regierungsform 
und der Ganzheit der Republik 
als eines souveränen sozialisti­
schen Staates, die Untergrabung 
seiner Sicherheit, die Entfachung 
sozialer, nationaler und religiö­
ser Zwietracht bezwecken, unzu­
lässig sind.

Die Annahme der Neufassung 
der Artikel 6, 7 und 49 der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
entspricht voll iund ganz den For­
derungen der Zelt. Sie enthalten 
zugleich eine ernste Warnung für 
verschiedenartige verantwortungs­
lose Elemente, die von antlsozlall- 
stlschen Positionen aus aufzutre­
ten versuchen, die Demokratie 
mit Schrankenlosigkeit und die 
Freiheit der Meinungsäußerung 
mit Anarchie und Extremismus 
verwechseln.

Für die Kommunistische Partei 
Kasachstans und die anderen poli­
tischen und gesellschaftlichen Or­
ganisationen sind gleiche Mög­
lichkeiten festgelegt. In gesetzli­
chen demokratischen Formen am 
gesellschaftlich-politischen Leben 
tellzunehmen. Die Einführung der 
genannten Artikel wird zu einer 
weiteren Entwicklung der Demo­
kratie. der Entfaltung des poli­
tischen Pluralismus, zur Erweite­
rung der Teilnahme der Gewerk­
schafts-. Jugend- und anderer ge­
sellschaftlichen Organisationen 
und Massenbewegungen an der 
Leitung von staatlichen und ge­
sellschaftlichen Angelegenheiten 
beitragen.

Gestatten Sie mir. die Überzeu­
gung zum Ausdruck zu bringen, 
daß die vorgeschlagenen Änderun­
gen der Verfassung der Kasachi­
schen SSR von den Volksdeputier­
ten der Republik, von allen Ar- 
beltskollektiven und Bürgern un. 
terstütizt und durch Ihre Bemü­
hungen In die Tat umgesetzt wer­
den. Darin liegt die Gewähr für 
die erfolgreiche Lösung der kom­
pliziertesten Aufgaben, vor denen 
unsere Republik steht.

rung ihrer Tätigkeit anzuhalten, die 
häufig rechtswidrigen verfassung»- 
feindlichen Charakter annimmt.

All das kann nicht umhin, Be­
sorgnis nicht nur bei der sowjeti­
schen, sondern auch bei der ameri­
kanischen Öffentlichkeit hervorzuru­
fen. Laut einer von der Zeitschrift 
„Newsweek" vorgenommenen Be­
fragung sind zwei Drittel der Ame­
rikaner davon überzeugt, daß die 
„Unterhaltung guter Beziehungen 
mit der Sowjetunion für die USA 
wichtiger, als Schutz der separatis­
tischen Interessen Litauens in sei­
nem Konflikt mit der UdSSR" ist. 
So ist es in der Tat: Die Amerikaner 
sind an einer positiven Entwicklung 
der Beziehungen zwischen unseren 
Ländern, im Erfolg des bevorstehen­
den Gipfeltreffens und in der Lö­
sung des Abrüstungsproblems nicht 
weniger als die Bürger unseres Lan­
des interessiert.

Juri KORNILOW, 
T ASS-Kommentafor

Dle Auswahl „Panorama" wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Mehr Ärger oder

Alexander LACKMANN

Er ist ehrlich. Dort und hier

ist er fleißig wie gewöhnlich,

denn er ist ja Pionier.

Kicher??

Sascha
Er sieht seiner Mutter ähnlich,

Die Touristen.

Die Vorbereitung 
Sommerferien.

Zeichnungen:
Alexander Schestakow
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Vor kurzem habe ich zwei 
Jungen aus dem Fenster beob­
achtet. Zuerst scheuchten sie 
die herumspazierenden Tauben 
auf, dann fingen sie sie, zündeten 
ihnen Flaum auf der Brust an 
und ließen sie los. Zwei schönen 
grauen Turteltauben banden sie 
die Pfötchen zusammen und lie­
ßen sie fliegen. Wie die Armen 
absacktenl

Was ist das — Schabernack 
oder Brutalität? Ich würde es 
als Herzlosigkeit bezeichnen, so 
lernen doch die Jungen Schwä­
chere beleidigen, weil jene sich 
an ihnen doch nicht rächen kön­
nen. Wenn diese Jungen einmal 
groß sind, werden sie ohne wei­
teres Menschen erniedrigen. Ich 
will hier gar nicht behaupten, 
daß sie hundertprozentige Un­
menschen werden, aber unge­
strafte Brutalität kann zur Ge­
wohnheit werden, und dann ist 
es mit ihnen zu spät.

Wir sehen auch ohnehin schon 
genug Hartherzigkeit rund um 
uns — alte Leute werden belei­
digt, nach Hunden wird mit 
Steinen geworfen, Katzen wer­
den gequält, den kleinen Kin-

dern nehmen die Älteren ihre 
paar Kopeken Taschengeld ab, 
um Zigaretten oder sogar Alko­
hol zu kaufen. Und begonnen 
hat es einst mit der Schleuder 
und dem Anstecken von Tauben.

Überlegt euch mal dieses Pro­
blem ganz genaul

Wie schön séhen doch die Vö­
gel im Freien aus! Mögen sie 
auch manchmal ein Denkmal 
verunreinigen, aber es sind vor 
allem Lebewesen, die jedem 

' Menschen Nutzen bringen.
Ich ärgerte mich früher auch 

oft, wenn sie sich scharenweise

Er hat auch
das Pappelbäumchen 

aus dem freien weiten Feld 
ausgegraben und am

Zäunchen 
vor das Fenster hingestellt. 
In dem Dörfchen, 

wo wir leben, 
sehe ich ihn dort und hier 
Überall ist er zugegen — 
Sascha ist doch Pionier.

Freude?
auf meinen Balkon niederließen 
und ich hinterher reiben 
scheuern mußte.

Eines Tages sah ich 
schneeweißes Taubenjunge 
dem Gehsteig spazieren.

und

ein 
auf 

Das 
Vöglein stolzierte würdig einher 
und witterte keine Gefahr. 
Plötzlich wurde es von einer 
Katzenpfote geschnappt. Da das 
Vöglein noch nicht richtig fliegen 
konnte und ziemlich klein war, 
konnte es sich nicht wehren.

Ich schrie auf die Katze. Sie 
ließ das Täubchen frei und ver­
schwand, aber es blieb liegen. 
Es war verletzt von den schar­
fen Krallen der Katze. Ich nahm 
das Täubchen mit, pflegte es ge­
sund und gab ihm den Namen 
Pick.

Als der Vogel genesen war, 
ließ ich ihn eines Tages hinaus. 
Er verschwand spurlos...

Wozu ich diese Geschichte er­
zähle? Weil ich allen Kindern 
raten möchte, sich die Vögel mal 
genauer anzusehen und ihnen 
kein Leid anzutun.

Emma SIDORENKO 
Karaganda

HANDELNDE PERSONEN 
Heini oder Clown Leopold 
Zaubermeister Wolli 
Gruppenleiterin Berta 
Carlson
Die alte Hexe Susi

Ein außerordentliches Vorkommnis
(Für die Schulbühne)

im Ferienlager
Erstes Bild
Ansagerin (erscheint vor dem Vorhang): 

Guten Tag, liebe Freunde! Draußen regnet 
es. Aber keine Bange! Berta und Heini wol­
len uns mit einem schönen Programm er­
freuen.

(Der Vorhang geht hoch. Carlson, ein 
kleines dickes Menschlein mit einer Schrau­
be im Rücken und einer Pfeife im Mund, 
sitzt auf dem Tisch und blättert in einem 
Buch.)

Carlson: Ein interessantes Buch. Ich ha­
be dort, auf dem Dach, viele Bücher. 
(Schnellt hoch, klatscht in die Hände.) Ihr 
kennt mich doch alle, nicht wahr? Habt ihr 
meinen Freund Heini nicht gesehen? Er 
muß doch irgendwo hier im Lager sein. 
Gut, ich werde auf ihn hier warten! (Läßt 
sich nieder, blättert weiter im Buch). Schön 
illustriert. (Zeigt den Zuschauern 
Bild).

Indessen schleppt Heini einen Tisch 
die Vorderbühne, eilt hinaus, kommt 
rück mit einem Volleyballnetz über 
Schulter und einem schwarzen Kasten 
der Hand.

Carlson (lacht schelmisch, läuft Heini 
entgegen): Heini, da bist du endlich!

Heini (barsch): Ich bin kein Heini! 
Siehst du denn nicht, ich bin der Clown 
Leopold! Was machst du hier? Dich darf 
doch niemand sehen.

Carlson: Ha, aber die Jungs im Zu­
schauerraum kennen mich schon längst aus 
dem Buch! ,

Heini: Was machst du hier?
Carlson: Bereite mich für die Schule vor.
Heini: Willst.du zur Schule, wohl in die 

1. Klasse?
Carlson: Ne-e! In die sechste, zu dir!
Heini: Vielleicht in die siebente?!
Carlson (beleidigt): Was lachst du? Ich 

kann rechnen, lesen, malen... Bin doch der 
Allerklügste.

Heini: Gleich werden wir mal sehen, wie 
klug du bist. (Kratzt sich versonnen im 
Nacken.) Gut. Nehmen wir an, du hättest 
drei Äpfel.

Carlson (schüttelt den Kopf): Äpfel? Ich 
habe keine Äpfel.

ein

auf 
zu- 
der 

in

Heini (nimmt drei Äpfel aus dem Ka­
sten): Nimm!

Carlson (lacht zufrieden): Mathe mit 
Äpfeln habe ich gern. (Versucht hineinzu­
beißen.)

Heini: Halt! Erst teile die Äpfel in zwei| 
gleiche Teile.

Carlson: Du bist schlau, Heini. Erst 
gibst du sie, dann soll ich sie teilen. Das du 
es weißt: Deine Äpfel habe ich schon längst 
eingeteilt. Einen esse ich jetzt, zwei lasse 
ich für morgen.

Heini (schmunzelnd): In Mathe weißt 
du Bescheid, Carlson. Jetzt sage mir, was 
ist eine Fabel?

Carlson: Eine Fabel ist.... Na, wenn ein 
Schaf mit einem Esel wie ich und du spre­
chen.

Heini: Bravo, Carlson! Jetzt noch eine 
Frage und...

Carlson (heftig): Halt, Freundchen, jetzt 
bin ich an der Reihe!

Heini: Du?
Carlson: Sag einmal: Warum fressen die 

Eisbären keine Pinguine?
Heini: Weil sie kein Verlangen nach Pin­

guinen haben.
Carlson: Falsch. Die Eisbären leben am 

Nordpol, und die Pinguinen am Südpol.
Heini: O, Carlson, gleich muß Wolli 

kommen, und ich habe noch nichts vorbe­
reitet.

Hinter den Kulissen hört man jemanden 
trampeln, Lärm. Eine Mädchenstimme: 
„Hiliel Die alte Hexe Susi hat Wolli ent­
führt“.

Berta (kommt auf die Bühne gerannt): 
Hilfe, Heini... Die alte Hexe... Schneller...

Heini: Wo?
Carlson: Ruhe, immer schön Ruhe! Ver­

laßt euch auf mich. Ich bin der beste He­
xenfänger auf der Weit. (Hopst vom 
Tisch, nimmt das Volleyballnetz.) Das kön­
nen wir gebrauchen!

1 (Alle ab)
Zweites Bild
Im Hintergrund sieht man einen.Wald. 

Die Bühne stellt eine Waldlichtung mit 
vier oder fünf Bäumen dar.

Aus dem Wald erscheint die Hexe. Sie 
führt Wolli am Strick. Wolli ist in schwar­
zem Anzug und weißem Hemd mit schwar­
zer Krawatte, seine Hände sind gefesselt,

über seinen Kopf ist ein Sack gezogen. Die 
Hexe bewegt sich schlingenartig über die 
Bühne.

Hexe (höhnisch): Krr-ah-ha-ha! Der 
Junge da glaubt noch an eine Erlösung! 
(Verschwinden rechts im Wald.)

(Aus dem Wald kommt Carlson, horcht 
hin): Irgendwo hat ein Ast geknackt. Un­
längst war sie hier, die alte Hexe Susi.

(Die Hexe zerrt Wolli an einem Strick 
über die Bühne.)

Hexe (erbost): Schneller, du Trottel! Ich 
spüre, wir werden verfolgt.

Wolli (stolpert über einen Ast, fällt): 
Ich mache keinen Schritt mehr!

Hexe (zerrt an der Leine): Steh auf, du 
Faulpelz!

(Im Hintergrund erscheinen Heini und 
Berta.)

Heini (hebt einen Stock hoch mit seiner 
Mütze darauf): Carlson wird die rote Müt­
ze aus der Ferne sehen. Er muß doch schon 
zurück sein.

Berta: Heini, mir wird angst um Wolli.
Heini: Ohne Wolli dürfen wir nicht im 

Lager erscheinen.
(Carlson kommt auf die Bühne gesaust. 

Die Schraube in seinem Rücken surrt.)
Carlson (hastig): Ich habe einen Ret-

tungsplan (tippt sich auf die Brust). Der 
beste Hexenfänger der Welt! Wißt ihr, der 
Weg in das Moorland führt durch diese 
Waldlichtung. Hier müssen wir die alte 
Hexe Susi auflauern.

Carlson: Heini, zieh deine Hose aus!
Heini (verwundert): Wozu?
Carlson: Rasch! Berta, gib, dein Kleid 

her! (zieht das Kleid mit dem Halsaus­
schnitt im Rücken an, zupft es zurecht).

Carlson: Das Netz, Heini, wirfst du der 
Hexe auf mein Signal über. Verstanden?

Heini (hebt das Netz auf): Und?
Carlson: Ich und du werfen uns auf die1 

Hexe. Berta entreißt ihr die Leine. An­
griffssignal ist ein Apfel in meiner Hand. 
(Ab.)

(Stimmen hinter der Bühne).
Hexe: Der hat mir aber viel Schweiß ge­

kostet.
(Im Hintergrund erscheint die Hexe mit 

ihrem Gefolge. Ihm folgt Wolli an der Lei­
ne, Carlson). Mein Moorland 
ist schon ganz nahe. Ich höre schon die 
Stimmen meiner Raben und Geier.

Carlson (schmeichelnd): Krr-app, krr- 
app! Ich bin überglücklich, daß ich ihrer 
Hexenhoheit, hier im Wald zufällig begeg­
net bin. (Holt einen Apfel aus der Tasche). 
Geehrte Susi, möchten Sie nicht einen Ap­
fel kosten aus dem Land ihres Freundes? 
Er gibt Kraft und Mut und erwärmt euer 
kaltes Hexenblut.

Hexe: Sehr gerne, Verehrtester!
(Im Nu kommt Heini angerannt, wirft 

das Netzt über die Hexe, Berta und Carl­
son werfen sich auf sie. Ein kurzes Hand­
gemenge, die Hexe wehrt sich ganz toll, 
speit Feuer und Flamme, schreit hyste­
risch. Aber bald bekennt sie ihre Niederla­
ge und verstummt. Die Jungs befreien Wol­
li, dann bringen sie ihre Kleider in Ä 
nung.

Berta (hält den Finger hoch): Sie 
mir in den Finger gebissen.

Wolli: Ich wußte, daß ihr mir zu 
kommt.

Carlson: Jetzt wollen wir ihre Hexenho­
heit in dem schwarzen Sumpf begraben.

Alle fassen das Netz, heben es hoch und 
bewegen sich langsam dem Wald entgegen. 
Die Hexe schlägt mit Armen und Beinen, 
schreit hysterisch.

(Vorhang)
Willi LOCHMANN
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Ich mag Pferdei

Haupt- 
so heißt 
und ihr

Ich bin überhaupt sehr tierlie­
bend, aber Pferde sind meine 
Schwäche, wahrscheinlich weil 
ich die Tochter eines Pferdehir­
ten und -narren bin, wie mein 
Vati sich nennt. Schon als jun­
ger Bursche wurde er Pfer^-- 
hirt und ist es heute noch, v 
Sowchos hat ihm vor kurzem für 
Berufstreue ein etwa fünfjähri­
ges Pferd geschenkt. Es hat 
auch schon ein Fohlen bekom­
men, über das wir uns in der Fa­
milie riesig freuen.

Mir macht es einen 
spaß unsere Maschka, 
die Stute, zu tränken
Heu zu geben; sie frißt aus mei­
ner Hand. Pferde sind sehr rein­
liche und stolze Tiere, das wis­
sen wohl alle Kinder, die Tiere 
gern haben. Ich bin als Mädchen 
selbstverständlich eine kleine 
Ausnahme, weil ich gern reite, 
ja mehr galoppiere. Das isty 
wunderbar!

Unsere Maschka trinkt Was­
ser nur aus einem sehr saubr 
Eimer und ist sehr zahm urta 
lieb. Sie schmiegt sich mit ih­
rem Riesenkopf an mich oder an 
Vater und will gestreichelt sein 
wie eine Katze!

Dabei ist sie fleißig, obwohl 
es mir leid tut, wenn Vater sie 
einspannt und sie den schwe­
ren Wagen schleppen muß. Aber 
es ist halt das Pferdeschicksal; 
entweder bist du ein Sportpferd 
und wirst von früh bis spät trai­
niert oder bist du ein Lastpferd 
und mußt schuften.

Ich habe schon gesehen, wie 
die Leute ihre Pferde schlagen, 
das kann ich nicht verstehen. 
Pferde sind doch sehr kluge

Tiere, und die Peitsche ist auch 
gar nicht dazu da, um auf sie 
zu hauen, sondern, um sie anzu­
treiben. Das kann man ganz 
sanft tun. Jedenfalls hat mein 
Vati noch nie ein Pferd aus Är­
ger geschlagen, vielleicht gehor­
chen sie ihm deshalb so gut...

Tanja BUXMANN, 
8. Klasse 

Krasnojarka, 
Gebiet Zelinograd
Unser Bild: Dieses kleine 

Mädchen muß genau so wie Ta­
nja eine große Pferdefreundin 
sein...

Foto: Viktor Krieger
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